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Brand unker dem
Poksdamer Platz

Drahtbericht unserer Berliner Schriffleitung

Berlin, 28. Dezember. Auf der Bauſtelle
der Nord Süd S- Bahn unter dem Pots-
damer Platz unmittelbar vor dem früheren
Palaſt-Hotel entſtand am Sonntagabend, um
18 Uhr, ein Großfeuer, mit deſſen Be
kämpfung zur Zeit die Feuerwehr Berlins be
ſchäftigt iſt.

Der Wächter der Baugrube entdeckte gegen
18 Uhr ſtarke Rauchentwicklung aus
einem Verbindungsſchacht, der in der Nord
Oſtecke des Potsdamer-Platzes gegenüber dem
Kolumbushaus direkt vor dem jetzt als
Zeitungsverkaufsſtand dienenden Gebäude der
alten Wache aufſtieg. Der Wächter gab ſofort
Feueralarm und ſchon wenige Minuten
ſpäter trafen mehrere Löſchzüge der Feuerwehr
unter Führung des Kommandeurs der Ber
liner Wehren an der Brandſtelle ein. Wenige
Minuten nach der Feuerwehr trafen auch
Miniſterpräſident Generaloberſt Göring,
Reichsminiſter Dr. Goebbels und Reichs
miniſter Dr. Frick am Potsdamer Platz ein.

Die ſtarke Rauchentwicklung hatte aus der
in den Abendſtunden ſtark bevölkerten Jnnen
ſtadt Tauſende und aber Tauſende angelockt.
Ueberfallwagen der ebenfalls alarmierten
Polizei nahmen umfangreiche Abſperrungen
vor, um die Zuſchauer nicht zu gefährden und
den Feuerwehrmännern die Arbeit zu er
leichtern. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich be
ſonders deshalb außerordentlich ſchwierig, weil
an den Brandherd infolge der Rauchentwick
lung nicht heranzukommen war. Da ein
größerer Teil des Potsdamer Platzes wegen
des Baues der Nord-Süd-Bahn unterhöhlt und
nur mit einer feſten Bohlendecke überbrückt iſt,
machte ſich die Feuerwehr es war inzwiſchen
höchſte Alarmſtufe angeordnet worden
daran, an mehreren Stellen den Bohlen-
belagaufzureißen, um auf dieſe Weiſe
an den Brandherd heranzukommen. Aus zahl
reichen Röhren wurde Waſſer in die Baugrube
gegeben.

Spezialkommandos der Elektrizitäts Gas
und Waſſerwerke e die den Potsdamer
Platz kreuzenden Licht Waſſer und Gas
leitungen geſperrt und abgedichtet. Weiter
wurde das frühere Palaſthotel ſowie das
Wertheimhaus an der Ecke Voß- und
Hermann Göring Straße geräumt. Dieſe
Vorſichtsmaßregeln ſind vorbeugender Natur.

Mit Rauchmasken und Sauerſtoffgeräten
verſehene Feuerwehrmänner haben den Verſuch
unternommen, um den Bauſchacht von der Voß
Straße her einzudämmen. Sie mußten aber
wegen der ungeheuren Hitzeentwicklung dieſes
Vorhaben aufgeben.

Bis 20 Uhr war der eigentliche Brandherd
noch nicht feſtgeſtellt, ebenſowenig naturgemäß
die Urſachen, die zur Entſtehung des Brandes
r Menſchenleben ſind nicht ge
ährdet, da in dem Schacht am Sonntag

nicht gearbeitet wurde. Ein in der unter
irdiſchen Pumpenſtation auf Wache befindlicher
Wächter konnte den Schacht rechtzeitig verlaſſen.
Es gilt als wahrſcheinlich, daß der Brand in
einem der unter Tage befindlichen Sanitäts
räume ausgebrochen iſt und auf einen an
ſchließenden Aufenthaltsraum für die Arbeiter
übergegriffen hat.

Gegen 10 Uhr abends war die Macht des
Feuers in der Bauſtelle der NordSüdS Bahn
am Potsdamer Platz vollkommen gebrochen.
Der vorzüglichen Zuſammenarbeit der Be
amten der Gas und Elektrizitätswerke, der
Techniſchen Nothilfe, der Polizei und vor allen
Dingen der Feuerwehr, war es zu verdanken,
daß der Brandherd nicht größer wurde.

Die Oberleitungen der Straßenbahnen
wurden ſofort nach Bekanntwerden des Groß
feuers ſtromlos gemacht und ein Teil der
unterirdiſchen Kabel wurde durch Umſchaltung
entlaſtet. Die BVG hatte ſofort beſondere
Kommandos entſandt, die dafür Sorge trugen,
daß die Straßenbahnmaſten, die das dichte
Netz der Oberleitungen am Potsdamer Platz
zu tragen haben, beizeiten abgeſtützt werden
konnten. Die Techniſche Nothilſe griff überall
ein, wo Not am Mann war.

Jm Laufe des Abends erſchien auch Stabs
chef Lutz e am Brandort.

paniſche Bolſchewiſten

aubten deutſches Schiff
Deutſche Maßnahmen zur Freilaſſung eingeleitet

Berlin, 28. Dezember. Amtlich wird mit
geteilt: Nach eingegangenen Nachrichten haben

rote ſpaniſche Seeſtreitkräfte den deutſchen

Dampfer „Palos“ der Oldenburg-Portu-
gieſiſchen Dampfſchiffahrtsgefellſchaft außerhalb
der ſpaniſchen Hoheitsgewäſſer in der Nähe von
Bilbao beſchlagnahmt und nach Bilbao ein
gebracht.

Der Dampfer befand ſich auf der Fahrt von
Hamburg über Rotterdam nach ſpaniſchen
Häfen. Die Ladung beſteht nach einwandfreien
Feſtſtellungen weder aus mittelbarem noch
unmittelbarem Kriegsmaterial

Die notwendigen Maßnahmen zur Frei
laſſung des Dampfers ſind eingeleitet. Es wird
erwartet, daß vor Jnkrafttreten dieſer Maß
nahmen die roten Machthaber ſich dazu ver
ſtehen werden, den völlig unberechtigt auf
gebrachten Dampfer mit unverſehrter
Ladung und den drei an Vord befindlichen
Paſſagieren freizulaſſen.

Moskau
eröffnet den Pirakenkrieg

Mittelmeer als rotes „Operationsgebiet“

Paris, 28. Dezember. Der über die
Machenſchaften der ſowjetruſſiſchen Regierung
gewöhnlich ſehr gut unterrichtete „Matin“
meldet, daß Moskau, nachdem es wegen der
in Paris und London zu erwartenden Un
zufriedenheit auf die öffentliche Entſendung
eines Geſchwaders nach dem Mittelmeer ver
zichtet habe, in letzter Minute auf eine andere

„Löſung“ verfallen ſei. Es werde ein Ge
ſchwader von fünf Anterſeebooten

ins Mittelmeer entſandt werden, ohne
daß man dieſe Maßnahme amtlich mitteile.
Als Stütz punkt werde das Geſchwader

einen ihm von den ſpaniſchen Bolſchewiſten
rer Hafen erhalten, worüber ein
Abkommen abgeſchloſſen worden ſei.
Das Geſchwader habe die Aufgabe, diskret“
die ſowjetruſſiſchen Transporte in der von
den ſpaniſchen nationalen Kriegsſchiffen über
wachten Zone begleiten, und dieſe Kriegs
ſchiffe ohne arnung und Schonung zu
torpedieren, ſobald dieſe ein Transport
ſchiff anhielten. Jn verantwortlichen
ſowjetruſſiſchen Kreiſen wiſſe man ſogar, daßMarchal Woroſchilow perſönlich
weiſung gegeben habe, ohne beſonderen Vor
wand jedes ſpaniſche nationgale
Kriegsſchiff zu verſenken, dem die
ſowjet ruſſiſchen UBoote begegneten

Dieſe Maßnahme Moskaus war wie wir
bereits ankündigten zu erwarten. Jmmerhin
iſt ſie ſo ungehenerlich, daß aus ihr Ver
wicklungen gefährlichſter Art zu befürchten
ſind. Was geht ſo fragen wir die Sowjet
flotte das Mittelmeergebiet an? Glaubt
Moskau dort Krieg auf eigene Fauſt
führen zu können Was Moskau vorhat, iſt
weiter nichts als übelſtes Piratentum!

Man vergeſſe nicht, warum General
Franco die Blockade über die roten ſpaniſchen
Häfen erklären mußte: Weil die ſpaniſchen
Bolſchewiſten ununterbrochen von der See aus
Waffen und Munition, ſowie maſſenweiſe
Transporte mit Freiwilligen erhielten. Es iſt
eine Herausforderung der geſamten Kulturwelt,
wenn es Moskau wagt, Kriegsſchiffe der
ſpaniſchen Nationalregierung, die nur pflicht
gemäß einen weiteren roten Waffenſchmuggel
unterbinden ſollen, um Spanien nicht reſtlos
in Blut und Jammer verſinken zu laſſen, be
waffnet anzugreifen und zu torpedieren. Jeder
Schuß von einem ſowjetruſſiſchen Kriegsſchiff
iſt ein Mordanſchlag auf Europa!

Die Mittagsstunden des 24. Dezember verlebte, wie wir berichten, der Führer wieder in-
mitten seiner alten Münchener Garde. Unser Bild zeigt Adolf Hifler bei der Ankunft im

al öwenbräukellers Aufn. z Heinr. Hoffmann (K)
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von Seeckt

An

Berlin, 28. Dezember. Am Sonn
tagnachmittag verſtarb nach kurzer
Krankheit ganz unerwartet General
oberſt a. D. Hans von Se eckt, nachdem
er noch das Weihnachtsfeſt im Kreiſe
ſeiner Soldaten gefeiert hatte.

K. Mit Generaloberſt a. D. von Seeck
verliert Deutſchland einen in Krieg und
Frieden bewährten und hervorragenden Sol
daten, deſſen größtes Werk die eigentliche
Schaffung und Konſolidierung der Reich s
w a war. Nach einer glänzenden militäriſchen
Laufbahn baute er in den Nachkriegsjahren
jenes Jnſtrument auf, das den Grundſtöck für
ünſere heutige Wehrmacht bildete Jn An
erkennung ſeiner Verdienſte ernannte ihn der

ührer zum Chef des Jnfanterie- Regiments
r. 67 in Spandau.
Am 22. April 1866 in Schleswig geboren,

begann Hans von Seeckt ſeine Soldatenlauf-
bahn als Fahnenjunker im KaiſerAlexrander
Garde GrenadierRegiment und kam 1899 erſt
malig in den Generalſtab. Nach Front
kommandos in Düſſeldorf und Karlsruhe wurde
er 1913 zum Chef des Stabes des III. Armee
korps in Berlin als Oberſtleutnant ernannt
und rückte mit dieſem ins Feld, nahm am Vor
marſch der Armee Kluck und an den Stel
lungskämpfen an der Aisne teil und arbeitete
die Pläne für die Kämpfe bei Soiſſonsaus. Am 27. Januar 1915 wurde von Seeckt
um Oberſten befördert und kürz darauf zum
hef des Stabes der 11. Armee (Mackenſen)

ernannt.
Als ſolcher bereitete er den Feldzug in

Galizien und Rußland vor, der mit der
Durchbruchsſchlacht bei Gorlice am 3. Mai
1915 begann. Schon im Juni 1915 wurde er
in Anerkennung ſeiner Leiſtungen zum
Generalmajor befördert. Jn ſeiner
Eigenſchaft als Chef des Generalſtabes der
Armee Mackenſen war Seeckt der geiſtige
Leiter der e Feldzüge gegen Ser
bien im Herbſt 1915. Jm Sommer und

erbſt 1916 war er Chef des Stabes der
eeresfront Erzherzog-Thronfolger Karl und

icherte in dieſer Stellung das Zuſammen
wirken der Oeſterreicher mit den Armeen
Mackenſen und Falkenhayn. Dann wurde
Seeckt Chef des Generalſtabes der
türkiſchen Armee bis zum bitteren
Kriegsende, das er auf verlorenem Poſten,
faſt ohne nennenswerte deutſche Truppenteile

nicht aufzuhalten vermochte.
r ſeiner Rückkehr in die Heimat über

nahm Seeckt im Januar 1919 beim Grenzſchutz
im Oſten die Stelle eines Generalſtabs
chefs beim Führer des Armee-Ober
kommandos Nord. um dann als Chef des
Allgemeinen Truppenamtes in das Reichs



wehrminiſterium berufen zu werden.
Hier mußte er den bitteren Weg nach Ver
ſailles gehen, um als militäriſcher Sachver
ſtändiger der deutſchen Friedensabordnung bei
zuſtehen. Damals fiel General von Seeckt den
Franzoſen vor allem durch ſein Erſcheinen in
deutſcher Uniform auf. Nach der Annahme des
Schmachfriedens übernahm er an Stelle
Gröners die Leitung des Generalſtabes, der
et durch Verſailles aufgelöſt werden
mußte.

Als General von Lüttwitz nach dem zu
ſammengebrochenen KappPutſch zurücktreten
mußte, wurde General von Seeckt zum Chef
der Heeresleitung ernannt. Als ſolcher
hat er die Reichswehr Schritt für Schritt auf
gebaut, nachdem dieſe aus der Verringerung
des bisherigen ſtehenden Heeres und in Er
änzung mit einigen Freikorpsformationen
gebildet worden war. Er riß unſer kleines
Heer damals kurz entſchloſſen aus dem poli
fiſchen Tagesſtreit heraus, ſtellte es völlig ab
ſeits des Parteigetriebes. So wurde der Be
griff der „unpolitiſchen“* Reichswehr geprägt,
der, oft angefeindet, doch ſchließlich die
Schaffung jenes Jnſtrumentes ermöglichte, das
lediglich ſeine Aufgabe darin ſah, Hüte r
der ſtolzen ſoldatiſchen Tradition der alten
Armee zu ſein und jenen Aebergang zu
r für ein kommendes deutſche Volks

eer.
Wenn auch General von Seeckt, der in

deſſen durch den Reichspräſidenten von Hinden
burg zum Generaloberſten befördert
worden war, die Ueberleitung der Reichswehr
in die große deutſche Wehrmacht des Dritten
Reiches nicht mehr als aktiver Soldat erlebte,
ſo blieb er doch mit ſeinem Werk ſtets eng
verbunden. Anfang Oktober 1926 mußte
Seeckt ſeinen Abſchied nehmen, da er mit
dem damaligen Reichswehrminiſter durch die
Teilnahme eines Hohenzollernprinzen an
einer Uebung in Süddeutſchland einen Kon
flikt hatte.

ſichGeneraloberſt von Seeckt widmete
fortan der Politik und wurde in den Reich s
tag gewählt. Klar erkannte er die Zukunft
der NSDAP. und forderte von den verkalkten
bürgerlichen Parteien ein Zuſammengehen mit
der Hitlerbewegung. Vielfach wurde er auch
in nationalen Kreiſen in früherer Zeit ange
feindet, ſo z. B. als er Ende 1923 die voll
ziehende Gewalt des Reiches in Händen hatte
und dieſe Anfang 1924 wieder an Ebert
zurückgab, ohne ſie machtpolitiſch ausgenutzt zu
haben. Vielleicht erkannte er klarer, als die
Reaktionären, daß ſich die Weltgeſchichte nicht
zurückdrehen läßt. daß alſo eine Wiederkehr
alter Zuſtände nicht die Zukunft bedeuten
konnte.

Seine militäriſchen Schriften erregten Auf
ſehen und wurden auch im Ausland viel be
achtet. Jm Frühjahr 1935 kehrte er von einem
längeren Aufenthalt in China zurück, wo er
ſich hohe Verdienſte erwarb. Zu ſeinem
50. Militärjubiläum und an ſeinem 70. Ge
burtstag wurden ihm größere militäriſche
Ehrungen, zuteil. Der Führer ſelbſt er
nannte ihn zum Chef des Jnfanterieregi-
ments 67 in Spandau und mit den Angehörigen
dieſes Regiments feierte er noch vor wenigen
Tagen gemeinſam das Weihnachtsfeſt. An
ſeiner Bahre ſteht die deutſche Nation und
krauert um einen großen Soldaten.

Der Führer und Reichskanzler
hat an die Gattin des verſtorbenen General
oberſten von Seeckt folgendes Telegramm
gerichtet:

„Euer Exzellenz bitte ich anläßlich des
ſchweren Verluſtes, der Sie und das ganze
deutſche Volk betroffen hat, meine aufrichtigſte
Teilnahme entgegennehmen zu wollen. Der
Generaloberſt von Seeckt wird in unſerer Ge
ſchichte als großer Soldat weiter leben.“

Weihnachten Adolf Hiklers
Feier mit seinen alten

München, 28. Dezember. Der Adjutant
des Führers, SA.Obergruppenführer Brück
ner, war es, der im Jahre 1930 zum erſten
Male in München eine gemeinſame Weih-
nachtsfeier der älteſten und treueſten Kämpfer
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung anregte.
Seit dieſem Heiligabend des Jahres 1930 verlebt
nun der Führer Jahr um Jahr traditionell
die Mittagsſtunde des 24. Dezember inmitten
ſeiner alten Münchener Garde.

So hatten auch in dieſem Jahre wiederum
Obergruppenführer Brückner und der Ad-
jutant von Gauleiter Wagner, SS. Ober
gruppenführer Höflich zuſammen mit der
Münchener Frauenſchaft diesmal im Löwen-
bräuſaal den alten Kämpfern in München eine
wunderſchöne Weihnachtsſtunde bereitet.

Der große Saal war ganz in friſches
Tannengrün gehüllt, die langen Tiſchreihen
liebevoll mit Tannengirlanden und roten Ker
en geziert, und jeder Gaſt fand an ſeinem
latz die feſtlich verpackte Gabe. die ihm der

Führer gewidmet hatte. Muſikklänge des
Muſikzuges der SS.Standarte Deutſchland
erhöhten die feſtliche Stimmung. Bis zum
letzten Winkel füllten über 1100 SA., SS.
und NSKK.Männer den Rieſenſaal. Kaum
einer unter ihnen ohne das Goldene Ehren
zeichen, viele von ihnen ausgezeichnet mit dem
höchſten Orden der Partei, dem Blutorden.
Sie alle, die in dieſem Saal vielleicht ſchon
oft in hartem Kampf geſtanden hatten. ſind
heute voller Stolz und Jübel, gerade an dieſem
Tage ihren Führer in ihrem engſten Kreis
zu ſehen,

Der Dank an Adolf Hitler fand ſeinen ſicht
baren Ausdruck ſchon in der Begeiſterung, mit
der der Führer, der von Obergruppen-
führer Brückner begleitet war, bei ſeinem Er
ſcheinen begrüßt wurde. Gauleiter Adolf
Wagner ünd die Führer der Münchener
Gliederungen der Bewegung empfingen den
Führer vor dem Löwenbräukeller und gelei-
teten ihn in den weihnachtlich geſtimmten Saal.

Gauleiter Wagner ſprach im Namen
aller, wenn er in herzlichen Worten die Freude
der alten Garde zum Ausdruck brachte, daß der

Kämpfern in Mönchen

Ihrer wiederum einige Stunden in ihrem
reis weile und in dieſen Stunden ganz allein

ihr gehöre.
Wie immer richtete der Führer eine

kurze, von Herzen kommende und zu Herzen
gehende Anſprache an ſeine alten Mitkämpfer,
in der er insbeſondere einen Rückblick auf das
vergangene Jahr gab und die Aufgaben der
Zukunft ſtkizzierte.

Jmmer wieder wurden die Worte des
Führers von toſendem Beifall unterbrochen,
der ſich am Schluß zu einem minutenlangen
Jubel ſteigerte

Als die Elfhundert, längſt nachdem der
Führer den Saal verlaſſen hatte, mit ihrenGeſchenken heimwärtsgingen, hatten ſie das

ſtolze und beglückende Gefühl, daß die ſchönſte
Freude dieſes Weihnachtsfeſtes ihnen wieder
die Stunde mit dem Führer war.

Arbeitsdienſtführer
ſind Beamte

Berlin, 28. Dezember. Das Reichsgericht
hat entſchieden: „Zu den Beamten gehören
neben den Beamten im ſtaatsrechtlichen Sinne
auch die Perſonen, die ohne Begründung eines
öffentlich-rechtlichen Dienſtverhältniſſes von
einer nach Reichs oder Landesrecht zuſtändigen
Stelle zu Dienſtverrichtungen berufen werden,
die aus der Staatsgewalt abhzuleiten
ſind und ſtaatlichen Zwecken dienen, ſei
es unmittelbar im Dienſt des Staates oder
mittelbar im Dienſt einer Körperſchaft des
öffentlichen Rechts. Daher iſt auch ein plan-
mäßiger Führer im Arbeitsdienſt ein
ſolcher Beamter.“

Der griechiſche Jnnenminiſter
Skylakakis iſt auf Wunſch des Miniſter
präſidenten Metaxas von ſeinem Poſten
zurückgetreten. Mit der Wahrnehmung
ſeiner Geſchäfte wurde vorläufig der Unter
ſtaatsſekretär im gleichen Miniſterium,
Mayagkos, beauftragt.

Reujahrsempfang des Führers
Am II. Janvor Enfgegennahme der Glückwönsche- Auch dietalloren cabei

Berlin, 28. Dezember. Der Führer und
Reichskanzler hat für die üblichen Neujahrs
empfänge im kommenden Jahre Montag, den
11. Januar, beſtimmt.

An dieſem Tage wird der Führer und
Reichskanzler um 12 Uhr mittags im „Hauſe
des Reichspräſidenten“, Wilhelmſtraße 73, in
der hergebrachten feierlichen Form zur Ent
gegennahme und Erwiderung ihrer Glück
wünſche die hier beglaubigten ausländiſchen
Botſchafter, Geſandten und Ge
ſchäftsträger in Gegenwart des Reichs
miniſters des Auswärtigen, Freiherrn von
Neurath, empfangen.

Vorher wird der Führer und Oberſte Be
fehlshaber der Wehrmacht die Glückwünſche
der Wehrmacht entgegennehmen, als deren
Vertreter der Reichskriegsminiſter und Ober
befehlshaber der Wehrmacht, General
feld marſchall von Blomberg, der Ober

befehlshaber des Heeres, Generaloberſt Frei
herr von Fritſch, der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. h. c.
Raeder, und der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe, Generaloberſt Göring, ſich beim
Führer melden werden. Ferner wird der Ober
bürgermeiſter und Stadtpräſident Dr. Lip
pert die Glückwünſche der Bevölkerung der
Reichshauptſtadt. darbringen. Am gleichen
Vormittag findet auch der traditionelle
Empfang einer Abordnung der Halloren
beim Reichsoberhaupt ſtatt.

Für die militäriſchen Ehrenbezeugungen
wird während dieſer Zeit eine Ehren-
kompanie des Heeres mit Muſik im Ehren
hof des „Hauſes des Reichspräſidenten“ auf
ziehen. Nach Abſchluß der Empfänge wird der
Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr-
macht vom Balkon der Reichskanzlei aus den
Vorbeimarſch der Ehrenkompanie ab
nehmen.

Tſchiang-Kaiſchek wieder frei
Nanking, 28. Dezember. Marſchall

TſchiangKaiſchek iſt am Sonnabend im Flug
zeug auf dem Militärflugplatz in Nanking
eingetroffen. Später kam auch Tſchanghe
ſueliang an. Die Freilaſſung Tſchiang
Kaiſcheks ſoll an keine Bedingungen geknüpft
worden ſein.

Weihnachtsbrände in Polen
Warſchau, 28. Dezember. Durch unvorſich

tiges Umgehen mit Feuerwerkskörpern entſtand
am Heiligen Abend in einem Dorfe nahe bei
Warſchau ein gewaltiges Schadenfeuer,
bei dem 16 Wirtſchaften den Flammen zum
Opfer fielen.

Jn einem Dorfe in der Wojewodſchaft Lem
berg fanden beim Brande eines Bauernhauſes
vier Kinder und eine Frau den Tod in den
Flammen.

Kangierunfall in Eſſen
Lokomotivführer und Heizer getötet

Eſſen, 28. Dezember. Am Sonntagfrüh fuhr
im Bahnhof Eſſen-Nord ein Güterzug beim
Rangieren gegen einen Prellbock. Der Zug be
ſtand aus GroßraumGüterwagen, die mit
Koks beladen waren. Die Druckkraft der
ſchweren Wagen durch die Auffahrt auf den
Prellbock plötzlich gehemmt, hob den Tender der
Lokomotive hoch und klemmte das Lokomotivp
perſonal zwiſchen Tender und Lokomotive feſt.
Bedauerlicherweiſe kamen hierbei der Loko
motivführer und der Heizer zu Tode.

Feuerwerkskörper explodierk

Neapel, 28. Dezember. Ein ſchweres Unglück
ereignete ſich in Poſſilipo, einem Vorort
von Neapel. Ein Mann ſtellte dort in ſeiner
Wohnung im geheimen Feuerwerkskörper her,
wobei ihm ſeine beiden Söhne und drei ihrer
Freunde behilflich waren. Wahrſcheinlich
durch die Unerfahrenheit eines Helfers ging
ein großer Sprengkörper in die Luft. Alle
Anweſenden erhielten ſchwere Brandwunden.

Perbrechen nach 5 Jahren gufgeklärt

Hildesheim, 28. Dezember. Eine
ſenſationelle Aufklärung fand ein angeblich im
Januar 1932 auf den Bahnhofsvorſteher Keller
vom Bahnhof Wohldenberg im Regierungs
bezirk Hildesheim ausgeführter Raubüberfall.

Die angeblichen drei Täter ſollten maskiert
in das Stationsgebäude eingedrungen ſein und
dann aus der Stationskaſſe den Betrag von
435 RM. entwendet haben. Von der Gendar-
merie wurde nunmehr zuſammen mit der
Landeskriminalpolizei Hannover feſtgeſtellt,
daß dieſer Raubüberfall in raffinierter Weiſe
von dem Stationsvorſteher ſelbſt
vorgetäuſcht worden war, um ſich in den Beſitz
des Geldes zu ſetzen. Der Täter wurde feſt
n men und ein Haftbefehl gegen ihn er
aſſen.

Die Freiwilligen-Frage in Spanien
Berlin, 28. Dezember. Wie wir erfahren,

Bekanntlich hat die Reichsregierung
bereits ihrerſeits ſchon vor vielen
Monaten das Problem der Nichteinmiſchung
in die ſpaniſchen Angelegenheiten behandelt.

e

Mozarts „Zauberflöte
Neueinſtudierung im Stadttheater Halle

Zum Weihnachtsfeſt brachte das Stadt
theater Halle Mozarts „Zauberflöte“ in neuer
Einſtudierung heraus, und dank ſorgfältiger
Vorbereitung wurde die Aufführung dem feſt
lichen Anlaß vollauf gerecht. Gleich der Vor
trag der Ouvertüre ließ aufhorchen: das
Orcheſter ſpielte unter Leitung von General
muſikdirektor Vondenhoff außerordentlich ge
pflegt und klangvoll. Dann war es der Spiel-
leiter Fritz Wolf-Ferrari, der das Geſchehen
auf der Bühne, vom erſten Aufzug bis zum
letzten Fallen des Vorhangs, ſehr wirkungsvoll
zu führen wußte. Man ſpürte ſeine entſchieden
zufaſſende Hand bis in die Einzelheiten hin
ein. Mit Freude zu bemerken war das vor
allem an der Darſtellung des Tamino durch
Hans Ferguſon; ſeine Bewegungen haben
etwas Gelöſtes bekommen, ſo daß zuſammen
mit ſeinem für den Stil Mozarts offenbar gut
geeigneten ſtimmlichen Material eine recht ein
drucksvolle Leiſtung zuſtande kam. Eine Freude
für ſich waren wiederum die Bühnenbilder
von Heinz Porep: großzügig in der Anlage, in
ſatten harmonievollen Farbakkorden abge
ſtimmt, ſtets den weſentlichen Stimmungsaus-
druck der Szene treffend und auch in der Raum
aufteilung geſchickt.

Eine beſondere Note bekommt die Auf
führung durch die Mitwirkung des Koloratur-
ſoprans von der Leipziger Oper, Lilly Traut-
mann in der Rolle der Königin der Nacht. Die
Stimme iſt von ſchöner Ausgeglichenheit und
hoher techniſcher Qualität; die Koloraturen
kommen mühelos und mit ſtets reiner Jnto
nation.

Von den Halliſchen Künſtlern verdient aber
mals Hans Reiſenleitner an erſter Stelle ge
würdigt zu werden: ſein Papageno war nicht
nur muſikaliſch, ſondern auch darſtelleriſch eine
vortreffliche Leiſtung. Die Vielſeitigkeit des
Künſtlers iſt erſtaunlich. Mit bewährter
Sicherheit ſangen Charlotte Krauß die Pamina
und Elinor Sadowska die Papagena. Als
Saraſtro hörte man Heinrih Löffler, als

„Sprecher“ Heinrich SchmidtSeeger, als
Monoſtatos Ernſt Vogler. Alles Leiſtungen,
die auch einzeln die anſpruchsvolle Linie der
Geſamtleiſtung der Aufführung wahrten.

Sehr erfreulich war die muſikaliſche Quali
tät der beiden Terzette der Damen im Gefolge
der Königin und der Knaben im Tempel der
Weisheit. Das Damenterzett wurde geſungen
von Ferdinande Eglhofer, Ellen Weber und
Fanny Kölblin, das Terzett der Knaben von
Martha Haupt, Gertrud Teich und Eliſabeth
Milberg. Martha Haupt war hier Gelegen
heit gegeben, ihre recht beachtenswerten Fähig-
keiten an exponierter Stelle ein erſtes Mal ins
Treffen zu führen; ſie vermochte dieſe Gelegen
heit zu einem Erfolg für ſich zu nutzen. Neben
ihr und im Verein mit der bewährten Eliſabeth
Milberg zeigte ſich aber auch Gertrud Teich
ihrer Aufgabe wohl gewachſen. Als Ver
treter von Epiſodenrollen ſind ſchließlich noch
Heinz Weber und Rudolf Kuhliſch zu nennen.

Ueber Mozarts Werk ſelbſt braucht an
dieſer Stelle kein Wort verloren zu werden es
gehört als begnadetes Meiſterwerk zum unver-
lierbaren Beſitz der deutſchen Kultur. Bei
aller unvergleichlichen Größe des „Figaro“
oder des „Don Juan“: in der „Zauberflöte“
hat Mozart ſeine eigene Meiſterſchaft noch
übertroffen. So mußte es wohl auch ſein letztes
Werk ſein.

Dr. joachim Bergfeld
S

Studenkiſche Fachſchularbeit

Nachdem der SA.-Sturmbannführer Noth-
durft, Danzig, den an ihn ergangenen Auftrag
des Reichsſtudentenführers Pg. Dr. Scheel, zu
ſammen mit Pg. Sipmann die len
für einen organiſchen Einbau dert bisherigen
deutſchen Fachſchulſchaft in die Reichsſtudenten
führung zu ſchaffen, erfüllt hat, ernannte der
Reichsſtudentenführer den bisherigen ſtellv.Reichsführer der deutſchen Fachſchulſchaft Pg.

Sipmann, zu ſeinem Beauftragten für Fach
ſchulen

Auch bei den Gauſtudentenführungen wird
ein Beauftragter für Fachſchulen vom Reichs

ſtudentenführer ernannt. Kommt der Gau-
ſtudentenführer von einer Fachſchule, ſo wird
ihm ein Beauftragter für Hochſchulen bei
gegeben. Der Führer der in Perſonalunion ver
bundenen Studentenſchaft und Studenten
bundsgruppe an einer Fachſchule trägt die
Dienſtbezeichnung: Studentenführer.

Der Innenminiſter greift ein
Eine Kunſtauktion der Ueberraſchungen

Bei Lempertz in Köln fand die mit
Sammlung Friedrich CamphauſenKrefeld ſtatt,
u der ſich zahlreiche in und ausländiſche Samm
er Vertreter von Muſeen ſowie des Kunſt

handels eingefunden hatten. Die Sammlung
umfaßt wertvollſtes Kunſtgut der Gotik und
der Renaiſſance.

Die Verſteigerung war reich an Ueber-
d erree Zunächſt wurde bekanntgegeben,
daß die drei Hauptſtücke der Sammlung, der
ſogenannte Emmericher Schrank, ein aus dem
11. Jahrhundert ſtammender romaniſcher
Schaftleuchter aus Bronze und Silber ſowie
eine kleine gotiſche Madonna, durch Verfügung
des Preußiſchen und Reichsminiſters des
Jnnern auf die Liſte der national wertvollen
Kunſtgegenſtände geſetzt wurden und deren
Ausfuhr in das Ausland daher verboten iſt.
Jn aller Deutlichkeit wird hier ſichtbar, daß
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland ſein wert
vollſtes Kulturgut mit allen Mitteln zu
ſchützen weiß.

Jm Mittelpunkt des Jntereſſes ſtand der
Emmericher Schrank, um den ein erbitterter
Kampf einſetzte. Das ſeltene Stück ging
ſchließlich um einen Betrag von 40000 RM.
in Bremer Beſitz. Der Emmericher Schrank hat
damit einen Preis erreicht, der alle Erwar
tungen der Sachverſtändigen weit übertroffen
hat und der in dieſer Höhe für ein derartiges
Stück noch niemals bezahlt wurde. Es iſt dem
Eingreifen des Reichsinnenminiſters zu
danken, daß dieſer wertvolle Schrank, um den
ſich holländiſche Jntereſſenten ſehr bemüht
haben, in Deutſchland geblieben iſt.

Halle dreimal erfolgreich
Deutſche Preisträger der VI. Triennale

Das oberſte Preisgericht der internatio
nalen Ausſtellung für Kunſtgewerbe und mo
derne Architektur VI. Triennale in Mailand
hat für die deutſche Abteilung u. a. folgende
Preiſe verliehen:

Großer Preis an die Staatliche Porzellan
manufaktur in Berlin NW 87, Wegelyſtr. 1.

Ehrendiplomen Fürſtenberger Porzellan
fabrik, Fürſtenberg a. d. Weſer. Tony Key,
Kunſtgewerblerin in KönigsbergPr. Staat
liche Bernſteinmanufaktur Königsberg-Pr.

Goldene Medaille: LohelandSchule, Lohe
land über Fulda, Kunſtgewerbe. Otto und
Jlſe Scharge-Nebel, Halle, Kunſtgewerb
liche Werkſtatt. Jutta Selle, Berlin, Photo
Atelier. Staatl. Majolikamanufaktur in
Karlsruhe. Eliſabeth Treskow, Werbehaus
AG., Margaretenhöhe in Eſſen, Gold und
Silberſchmuck. Johann Michael Wilm in
München, Goldſchmied.

Silberne Medaille: Gert,raud Brueck
ner in Halle, Emaillierarbeiten. Robert
Fiſcher in Schwäb. Gmünd, Gold und Silber
ſchmied. Tereſa Werkſtatt Reſt Brandl,
BerlinCharlottenburg, Stofftiere Werk
ſtätten der Stadt Halle, Halle, Kunſt
gewerbe.

Bronzene Gedenkmünze: Fachſchule für
Korbflechterei in Lichtenfels in Bayern.
Lotte Hoeper, Stuttgart, Spielzeug. Prof.
Th. A. Winde, Dresden, Spielzeug.

1937 Stradivari- Jahr
Jm Dezember 1737 ſtarb der große italie

niſche Geigenbauer Antonio Stradivari, Cre
monas berühmteſter Sohn. Aus Anlaß ſeines
200. Todestages rüſtet Cremona heute bereits
zu großen Feierlichkeiten, die von Mai bis
Dezember unter der Schutzherrſchaft Muſſo
linis ſtattfinden werden
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Einheitliche Tarifordnung
für das Holzhandwerk im Gau
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt

ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland (Prov. Sachſen,
Länder Thüringen und Anhalt, Kreis Schmal-
kalden) in Magdeburg hat eine neue Tarif
e das Holzhändwerk im Regierungs
bezirk Merſeburg (Gau HalleMerſeburg) er
laſſen. Bisher kamen im Regierungsbezirk
Merſeburg etwa ſechs Tarifverträge für
das Holzhandwerk in Betracht, über deren
Gültigkeit im einzelnen Zweifel beſtanden, die
zum Teil nur für gewiſſe Zweige des Holz
handwerks galten und die Arbeitsbedingungen
nur unvollſtändig regelten. Jn Zukunſt wird
für das geſamte Holzhandwerk des Regierungs
bezirks Merſeburg, z. B. Bautiſchlereien,

Sylveſter
ScherzeLuftballons GummiBieder

Möbeltiſchlereien, Modelltiſchlereien, Sarg
tiſchlereien, Holzbildhauereien uſw., eine ein
heit liche Tarifordnung gelten. Jn ihr wer
den Arbeitszeit, Mehrarbeitszuſchläge, Kündi
gungsfriſten und Löhne geregelt werden.
Daneben bleibt nur für den Arlaub die bis
herige Tarifordnung für die Urlaubsregelung
im geſamten Holzhandwerk Mitteldeutſchlands
vom 30. 3. 1936 in Kraft.

Herbergswark und Herbergsleiker
Mit dem 1. Januar tritt folgende Rege

lung des Reichsverbandes für Deutſche Jugend
herbergen bezüglich der Dienſtbezeichnungen
Herbergsvater, Herbergswart, Herbergsleiter
und Herbergsobmann in Kraft:

1. Die Dienſtbezeichnung „Herbergsleiter“
entfällt in ihrer bisherigen Bedeutung.

2. Beſonders befähigten Herbergsvätern
kann die Dienſtbezeichnüung „Herbergsleiter“
verliehen werden, wenn ſie neben ihren be
ſonderen Fähigkeiten folgende Bedingungen er
füllen: a) mindeſtens zweijährige Dienſtzeit
als Herbergsvater, b) Zugehörigkeit zur
Hitler-Jugend, c) erfolgreicher Beſuch eines
Reichslehrganges des Amtes WS. der RJF.,
d) Beſitz des HJ.Sportabzeichens e) Erfüllung
der Wehrpflicht oder Kriegsteilnehmer. Aus
nahmen können nur in ganz beſonders ge
lagerten Fällen zugelaſſen werden.

3. Der Name Herbergsvater wird durch die
Bezeichnung „Herbergswart“ erſetzt werden.

4. Die Frau des Herbergsleiters und des
Herbergsvakers behält die Bezeichnung „Her
bergsmutter“.

5. Alle bisherigen, vom Reichsverband für
Deutſche Jugendherbergen bzw. von ſeinen
Landesverbänden eingeſetzten Herbergsleiter,
das heißt ſolche die ehrenamtlich die Aufſicht
über eine Jugendherberge führen, erhalten ab
1. Januar die Dienſtbezeichnung „Herbergs
obmann“

Nur HJ. darf „Jugendfilmſtunden“
veranſtalten

Der Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski
gibt bekannt:

Private Filmunternehmungen haben die Be
zeichnung „Jugendfilmſtunde“ für ihre Veran
ſtaltungen benutzt. Dieſes iſt unſtatthaft. Es
wird der Eindruck erweckt, als ob es ſich hier
um Veranſtaltungen der Hitler-Jugend handelt.
Der Präſident der Reichsfilmkammer erſucht
darum, daß die Bezeichnung „Jugendfilm-
ſtunde“ nur für Veranſtaltungen der Hitler-
Jugend zugelaſſen iſt. Er wird gegen den
Mißbrauch dieſer Bezeichnung von Veranſtal
tungen durch private Unternehmungen
auf dem Wege des berufsſtändiſchen Ver
fahrens vorgehen. Gegen dieſen Verſtoß
kann vorgegangen werden auf Grund des Ge
ſetzes des unlauteren Wettbewerbes vom
7. Juni 1909 88 1, 3 und 4. Außerdem kann
auf Schadenerſatz geklagt werden.

Die Kreis und Ortsgruppenfilmſtellenleiter
werden aufgefordert, alle Uebertretungen der
Gaufilmſtelle zu melden, wobei genaue An
gaben des Unternehmens und Anzahl der Sitze
mitzuteilen ſind.

Großer Poſten Alkmekall geſtohlen

Magdeburg. Jn der Zeit vom 19. bis
21. Dezember wurde aus einem Lagerſchuppen
in der Nachtweide ein größerer Poſten Alt
metalle geſtohlen. Es handelt ſich um etwa
600 bis 700 Kilogramm Rotguß (ſog. Maſchinen
rotguß), Lagerſchalen, Armaturen uſw. und um
etwa 200 Kilogramm Weißmetall aus blanken
Blöcken und Lagerſchalen. Zum Abtransport
des n haben die Täter einen Hand
rollwagen benutzt, den ſie vom Lagerplatz ge
ſtohlen haben. Der Wagen iſt ohne Federn, die
Tragfläche iſt mit Blech beſchlagen, vorn und
hinten mit einem Flacheiſen verſehen und hat
beiderſeitig je zwei Bügel zum Einſtecken von
Holmen. Die ſeitlichen Kanthölzer waren an

Singende Lufthalng GummiBieder

Mennige beſtrichen
Vorderradfelgech ter mithlußlichtartig an einerfehlte ein Stückchen Holz.

Für die Herbeiſchaffung des Stehlgutes
oder für Angaben, die zur Feſtnahme der Täter
führen, hat der Geſchädigte eine Belohnung
von 100 RM. ausgeſetzt. Sämtliche Angaben
werden vertraulich behandelt,

Zwei Prediger in Morl
Von Otto Schroeter, Archivpfleger für den Saalkreis

Ehe der halliſche Salzgräfe und Vorſitzende
des Schöppenſtuhls Johann Chriſtoph von
Dreyhaupt ſeine Beſchreibung des Saal-
kreiſes herausgab, wandte er ſich an alle Geiſt
lichen dieſes Bezirkes mit der Bitte um Bei
träge. Alle Pfarrer waren hierzu bereit mit
Ausnahme eines einzigen aus Morl dem er
deshalb für alle Zeiten kein ſchmeichelhaftes
Denkmal geſetzt hat, als er Band 2, Seite 924
ſchrieb: „Was vor Prediger an der Kirche zu
Morl geſtanden, und was ſonſt zur Pfarre und
Kirche gehöret, kann wegen Faulheit und
Caprice des zeitigen Predigers, Johann Jsrael
Küderling, DerenburgoHalberſtadenſis, deren
er ſt in ſeinem Antwortſchreiben an mich
ſelbſten äußert, nicht anzeigen.“

Nur von einem Ortsgeiſtlichen in Morl
weiß Dreyhaupt zu berichten, und das tut er
mit uneingeſchränktem Lob; denn Johann
Chriſtian Nehring war ein äußerſt gelehrter
Pfarrherr und der Amtsvorgänger und
Schwiegervater Kinderlings geweſen. Er war
nicht nur Theologe, ſondern hatte auch drei
Jahre lang in Halle Medizin ſtudiert und es
u einem tüchtigen Chemiker gebracht. Fernerſhrieb er u. a. ein Werk über Univerſal

geſchichte und Geographie, eine Allgemeine
geiſt- und weltliche Hiſtorie der erſten 800 Jahre
nach Chriſti Geburt. Neun Bücher Sibylliniſcher
Prophezeiungen nebſt einer Einleitung von der
Hiſtorie der Sibyllen, Ueberſetzung der Flora
des Georg Franke von Frankenau uſw.

Geboren war Johann Chriſtian Nehring
am 29. Dezember 1671 als Sohn des Hof-
advokaten Joh. Chriſtoph Nehring in Gotha.
Seine erſte Anſtellung fand er 1700 als Rektor
in Eſſen. 1703 wurde er als Jnſpektor der
Freitiſche an den Franckeſchen Stiftungen nach

Halle berufen. Jn Halle verheiratete ſich
Rehring am 6. Oktober 1705 mit Klarg SophieGraghe der Tochter eines Quedlinburger
Kaufmanns. Jm folgenden Jahre übernahm er
die Pfarrſtelle in Rauendorf am Peters
berge. 1715 vertauſchte er dieſes Amt mit dem
jenigen zu Morl. Es handelte ſich hierbei
tatſächlich um einen Tauſch; denn der Morler
Pfarrer Schönberg wurde ſein Nachfolger in
Nauendorf und er ſelbſt der Nachfolger Schön
bergs in Morl. Bei ſeinem am 29. April 1743
erfolgten Tode wurden noch viele unvoll
endete Manuſkripte vorgefunden.

Von ſeinen neun Kindern überlebten ihn
zwei Söhne, die ebenfalls Theologen wurden,
und drei Töchter, von denen die mittelſte im
Pfarrhaus zu Morl blieb, ſeitdem ſie ſich am
20. November 1736 mit dem Amtsnachfolger
ihres Vaters, dem eingangs erwähnten Pfarrer
Kinderling, vermählt hatte. Den Namen
Kinderling hat Dreyhaupt vielleicht abſichtlich,
um ihn verächtlich zu machen, in Keuder oder
Küderling verwandelt, womit man damals ein
in Wetkin gebrautes Vier bezeichnete.

Im Kebel zuſammengeſtoßen
Morl. Jm Ortsbezirk Morl, etwa 300 Meter

hinter der Stadtgrenze von Halle, ſtieß am
Sonntagnachmittag auf der Straße Halle
Könnern ein Perſonenkraftwagen im Nebel
mit einem Laſtzug zuſammen. Ein weiblicher
Fahrtteilnehmer erlitt dabei eine Gehirn
erſchütterung. Die Verletzte war, wie es heißt,
mit ihrem Gatten zu Beſuch nach Deutſchland
gekommen. Es ſoll ſich um einen ſchwediſchen
Wagen gehandelt haben.

Raubüberfall auf eine Greiſin
Leipzig. Am Heiligen Abend wurde in

Liebertwolkwitz auf die im Erdgeſchoß des
Grundſtücks Störmthaler Straße 16 wohnende
72 Jahre alte Frau Thereſe Kunze ein
Raubüberfall verübt. Während ſich die alte
Frau im Keller befand, um Kartoffeln zu
holen, ſchlich ſich der 21jährige in Markranſtädt
geborene und in Liebertwolkwitz wohnende
Karl Richter in die offen gelaſſene Woh
nung ein in der Abſicht, dort nach Geld zu

ſuchen. Als Frau Kunze unerwartet ſchnell
zurückkam packte Richter ſie ſofort am Halſe,
würgte ſie bis zur Bewußtloſigkeit und ſchlug
auf ſie ein. Auf die Hilferufe der Ueber
fallenen kam die im Nebengrundſtück wohnende
Schweſter der Frau Kunze herbei. Der Räuber
ergriff nun die Flucht durch ein offenſtehendesFenſter der Echlafſtube. Er wurde von
mehreren Einwohnern verfolgt, denen es
gelang, ihn zu ſtellen und der Polizei zu über
geben. Richter iſt geſtändig, die Abſicht gehabt
zu haben, die alte Frau, als er ſich plötzlich
von ihr geſtellt ſah, unſchädlich zu machen. Der
Feſtgenommene wurde der Staatsanwaltſchaft
Leipzig zugeführt.

Aukounfälle infolge Glakkeiſes
Weißenfels. Auf der Naumburger Land

ſtraße, in der Nähe der „Schönen Ausſicht“,
ereigneten ſich innerhalb von 24 Stunden nicht
weniger als zwölf Autounfälle infolge
Glatteisbildung. Beteiligt waren vier Motor-
räder und acht Perſonenkraftwagen un
gerechnet die Fahrzeuge, die von ihrem Fahrer
noch rechtzeitig gebremſt werden konnten. Ver
letzungen haben ſich in keinem der Fälle
ereignet.

Todesopfer einer Puppe
Küllſtedt (Eichsfeld). Ein eigenartiger An

glücksfall ereignete ſich in der Familie des
Arbeiters Petri. Eine kleine Zelluloidpuppe
fiel auf die heiße Herdplatte und wurde durch
die Stichflamme in das Körbchen des ſieben
Monate alten Kindes geſchleudert, das ſtarke
Brandwunden am Arm und im Geſicht erlitt.
Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe ſtarb das
Kind an den Folgen der ſchweren Ver
brennungen.

Magdeburg. (Oberſchulrat Vogel
tritt in den Ruheſtand.) Jn den Ruhe
ſtand tritt am 31. d. M. wegen Erreichung der
Altersgrenze Oberſchulrat Dr. Ernſt Vogel,
Oberpräſidium Magdeburg, Abteilung fürHöheres Schulweſen. Oberſchulrat Vogel war

bereits ſeit mehreren Monaten krankheits
halber von den Dienſtgeſchäften beurlaubt.

Froſe. (Durch lühenden Koks
verbrannt.) Ein hieſiger Einwohner kam
auf der Grube „Concordia“ in Nachterſtedt
beim Transport von heißem Koks ſo unglück
lich mit der glühenden Maſſe in Berührung,
daß er ſchwere Brandwunden davontrug und
ſofort in das Krankenhaus Bergmannstroſt
nach Halle gebracht werden mußte.

Aſcherode, Grafſch. Hohenſtein. (Baum
diebe gefaßt.) Beim Stehlen von Weih-
nachtsbäumen aus der Schonung wurden vier
Perſonen überraſcht. Die Baumdiebe waren
rückſichtslos Kerug von vier Metern hohen
Tannen die Kronen abzuſägen und die Ueber
reſte ſtehen zu laſſen. Solcher Baumfrevel iſt

Verbrechen am Volksgut und wird mit Recht
ſtreng beſtraft.

Nordhauſen. (5000 Mark verloren.)
Ein 73jähriger Jnvalide, der auf der Sparkaſſe
5000 Mark abgehoben hatte, verlor das Geld
auf dem Heimwege, auf dem er noch einige
Einkäufe beſorgte. Bis jetzt wurde das Geld
auf dem Fundbüro noch nicht abgeliefert.

Oppin. (Goldene Hochzeit.) Am27. d. M. ſeierten der Landwirt Robert
Martinſen und ſeine Ehefrau Wilhelmine
geb. Menzel das Feſt der goldenen Hochzeit.

Dölau. (Silveſterfeier) Die NSG.
Kraft durch Freude ruft die Dölauer Volks
genoſſen 8 einer luſtigen Feier zum Jahres
wechſel. Ein buntes Programm wird gebracht
werden. Die kunterbunte Silveſterfeier be
ginnt um 20 Uhr im „Heidekrug“.

Reblig-krübe
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Während der Weihnachtsfeiertage hat ſich

über Mitteleuropa ein Hochdruckgebiet
ebaut. Es kam nur zu vorübergehender AufSekang; denn in der Kaltluft über Mittel

deutſchland, die vom Meere ſtrömt und daher
feucht iſt, hatte ſich Nebel gebildet. Ueber der
Rebeldecke trat abſinkende Luftbewegung ein,
die zu Wolkenauflöſung und Erwärmung
führte. Das machte ſich beſonders in höheren
Harzlagen bemerkbar. Auf dem Brocken beob
achtete man mittags bei wolkenloſem Himmel
0 Grad. Das Hochdruckgebiet iſt ziemlich orts
feſt und dürfte auch weiter unſer Wetter maß
gebend beeinfluſſen, zumal die Störungswellen,
die vom Atlantik rückwärts wandern, nach
Norden ausweichen und uns ſomit nicht er
reichen. Der augenblickliche Witterungscharakter
dürfte daher auch in der nächſten Zeit beſtehen
bleiben.

Ausſichten bis dienstag abend

Meiſt ſchwache Luftbewegung, neblig oder
trübe, in den Mittagsſtunden zeitweiſe auf
heiternd, Temperaturen um den Gefrierpunkt
ſchwankend. Jm Hochharz weiter heiter und
mild.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trantmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt
Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Groß
reportage und Vermiſchtes: Ulf Dietrich (im Urlaub),
i. V.: Rudolf Kellner. Wirtſchaft: Diplom Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſen
ſchaft: Dr. Jvoachim Bergfeld; Unterhaltung Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik. Ernſt Gericke; Halliſche
Sladtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportager
Rudvlf Stache; Provinz Kurt Hainke; Sport Fritz Ploch
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach, ſämtlich in Halle
(S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz Erich Schulen
burg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; Anzeigenteilz
Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57; Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsanflage für den Mongt November 1936

Geſamtauflage der „MN3* Pl. 18 über 65 600
Halle und Umgebung Pl. 13 über 46 900
davon Bitterfeld Pl. 11 Uber 5 100

Delitzſch Eilenburg Pl. 11 40000
Merſeburg. Pl. 11 75800Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 6650

Ausgabe Weißenfels Pl. 10 e Über 5850Ausgabe Zeitz Pl. 10 e 8 950Ausgabe Raumburg Pl. 10 1800
Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 800
Verlag Die draune Front G. m, d. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr Ulrichſtr 87. Fernruf 27681. Nachtruf (ab a uhr): er

sfand 38666. Schriftlettung Halle und Seberei: 336 68/88667.
Ständiger Tag u. Nachtanſchluß 276 31. Nachtruf für Zeit
3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S),
Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels und Naumburg:

„MNZ“Druückerei, Zeitz

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Topfen 517 Totaliſator
Topfen, ſüddeutſche Bezeichnung
für Quark die feſten Teile ge
ronnener Milch.
Topfpflanzen ſind Zimmerblu
men. Eigenſchaften und Behand
lung der Topfpflanzen: ſiehe
einzelne Arten.
Topfunterſatz, meiſt mit Blech
eingefaßte Aſbeſtplatte, die das
derg wen von Speiſen verhin

er

Toque, franzöſ., urſprünglich
Samtbarett, neuerdings Bezeich
nung für einen randloſen Hut in
Topfform.
Torf, braune Maſſe aus zerſetz
ten Pflanzenteilen, die bis 60
v. H. Kohlenſtoff enthält und
einen brauchbaren Brennſtof
darſtellt. Außerdem wird Tor
zu Torfwolle und Zelluloſe ver
arbeitet und dient als Wärme
ſchutzmittel. Durch chemiſche Ver
fahren werden aus Torf Leucht
gas, le und ſchwefelſaures Am
moniak gewonnen. Man unter
ſcheidet Stichtorf, Streichtorf
und Preßtorf.
Torfbett, Bett für Säuglinge,
das dieſe vor Feuchtigkeit ſchütt.Das Bett enthält ne chicht
Torfmull über die durchläſſiger
Stoff geſpannt iſt, auf dem der
Säugling ohne Gummiunterlage
liegt. Der Torfmull muß regel
mäßig erneuert werden.

Torfmull, her Torf aus
re chichten, wird als

ärmeſchutz bei Wänden benutzt,
als Stallſtreu, namentli n
Hühnerſtällen und als Dünge
mittel für Gartenpflanzen.
Torfmull iſt für Gartenzwecke be

ſonders entſäuert und dient zur
Lockerung ſchwerer Böden, gibt
dem Boden Humus und tritt an
Stelle des oft fehlenden und nicht
immer leicht zu erlangenden
Stalldüngers. Leichte Böden, mit
Torf durchſetzt, halten lange die

r T. unentbehrlich beiusſaaterde und Topfkulturen.
Torniſter, auf den Rücken ge

mit Kalbfell bezogene
epäcktaſche des Soldaten, die
eute auch von den politiſchen

Formationen getragen wird.
Das vorſchriftsmäßige Packen
des Torniſters muß gelernt ſein.
Torte, kleiner Kuchen, der in ei
ner Springform als dicke runde
Scheibe gebacken, gefüllt, mit
Schokoladenkrem, Butterkrem
uſw. beſtrichen und kunſtvoll ver
r wird. Die Torte wird ſtern
örmig aufgeteilt und in drei
eckige Stücke geſchnitten. Friſche
Torten laſſen ſich ſchlecht teilen.
Beim Tortenſchneiden benützt
man überhaupt zweckmäßig ein
angefeuchtetes Meſſer. Die ein
zelnen Stücke reicht man mit dem
Tortenheber.
Totenfeſt, kirchliche Feier zum
Gedenken der Toten, in der pro
teſtantiſchen Kirche am 22. No
vember. in der katholiſchen Kirche
Allerheiligen, Allerſeelen am 1.
und 2. November.
Totaliſator, lat. amtlich beaufne weltäneihinng bei

ferderennen. Man wetket auf
Sieg oder Platz, d. h. daß ein
beſtimmtes Pferd ſiegt oder den
erſten bis dritten Platz erringt.
Die Quote, d. h. die Gewinnaus
zahlung, iſt am höchſten beim

Beauchen ae Molistuve Grohmutterchen
g e

Do inden Sie Anreguno ha Meteren Woll r e



Stkümpfe

in fe der Stärke
werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei

5. 6chnee Kach!.

Br. Steinſtraße 84

r

Versenkbare
Dürkopp- undKefſer

z Nahmaſchinen

Holzgestell
auf Tellzahlung
von 426.- Mk. an

Keaucoe

todtiheater ſalle
e

Heute Monte 20 bis gegen 328

Der Etappenhaſe

Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Die Zauberflöte
Oper v. W. A. Mozart

Am Riebeckplatz
Ein ungeheurer

Er rotDer wundervolle Großtfilm nach
AMotiven des Romans von

Hermann Löns

Von ihrer Verlob ung geben Kenntnis Margarete Bruder

Charlotte Gäbler Otto Maſonek
VERLOBrWerner Rohowety eHalle S. Weihnachten 1936 HetiſtedtSüdh. Halle (Saale), Gütchenstraße 21

Freilmfelderſtraße 149 HorſtWeſſel Platz 9

Meine Verlobung mit frl. CarlaRoggenbuch,

Tochter des Herrn Hans Roggenbuck und
Frau Bertha geb. Roggenbuck gebe ich

bekannt.

r WallmegerRegierungs Baudssessor

Fschlafzimmer
u beRannt niedrigsten Preisen bei

Gebr. Junghlut
Halle, Albrechtstr. 37

Bernburger Straße 25
Ehestandsdarlehn werden

in Zahlung genommen J

Dos Publikum
ungeheuer begeistert!

9

eine Romanfigur, die Welt-
berütmtheit erlangte.

Seelen wurde ein span-
nenderer Stoff verfümtel e
Ein Kriminal- und Detektiv-
film ganz großen Formats mit
Peter Vob, Fr. Kavssfer,
Klice Brancdt, Bruno s ütt-

ner, Fritz Baspp, UilvSchönborn.
Rechtzeitig Plätze sichern

Für Jugendl. nicht zugelassen!
h e

Wolſhnachten 1936
Hamburg Halle-S., Cecilienstr. 2

zu Hause 3. Janvor
S

joixt
Goisisir. Hilde Welssner, Hans Stüwe,

Hermann Speelmans, Helmut
Rudolf, Hans Leibeit

Kammersänger Franz Völker
singt das herrliche Löns- Lied
„Alle Birken grünen

Die Jugend ist zugelassen

Deine
Zeitung
iſt die

MN3

v

wohlriechendes
Enthaarungsöl und Pulver als Vorbe-
handlung. Sofortige Wirkung innerhalb

Am 22. Dez. verſchied nach kurzem Leiden meine
liebe Frau, Tochter, Schweſter, Schwiegertochter,
und Schwägerin

Anna Skroiſch geb. seelmann
Die Beerdigung fand am 214. Dez. in aller Stille ſtatt.

NMarfo Eggerih
Iohonnes Heesters

5-—5 Minuten. Erfolg und Unschädlich-
Reit garantiert. Preis der Kur 5.00 RM.
Hochinteressante Broschüre und viele
notariell beglaubigte Anerkennungen imtliche bekanntmnachungen

Für die reichen Kranzſpenden und innige Anteil a e E. r Co. 4nahme danken wir alle von Herzen udolstadt/Th., Sedanplat 110. Wezſedert wird am dings 1937, W 48 Hofkonzert
10 Uhr ier, Adolf-Hitler-Ring 13, d 4Jm Namen aller Hinterbliebenen immer 45, mi Wege der gwangs- vPaul Stroiſch Allgemeine kirchliche Nachrichten l eng Wohnhaus Heer J

z Chauſſee 134 mit Hof und Garten. Scheaanhbanr e Ein Fest des Huwors, der Freude,alleSaale im Dezember 1936 Chriſtiche Gemeinſchaft innerhals der Deutſchen Kſchhaus und Stallgebäude, Stau Musſ ung Schönheit et dieserpernikusſtraße 7 Fvangeliſchen Kirche (Johanneggemeinſchaft). Flottwerl ehe Autogarage, 19 09 Ar 580 Wir müssen amüsante Ufa-Filmſtraße 29. Donnerstag (Silveſter) 20.15 Uhr Jugend- Reichsmart Nubungswert 22 5 Täglich 4.00 6.50 8.15vuns für EC. Freitag (Neujahr) 20.15 Uhr: Bibliſcher t verlängern J
Vortrag. Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. Für Jugendl. nicht zugelasseDieser Film jet ein grobes Er-

hlebnis! Hall. Nachr. v. 14. 11.

e n n nStatt jeder beſonderen Anzeige
Nach kurzem ſchwerem Krankenlager entſchlief am

erſten Weihnachtsfeiertage mein lieber Mann, unſer berzens-

guter Vater und Bruder, der Landſchafts-Bürodirektor i. R.

Emil Stammer
Jn tiefer Drau erim Namen der Hinterbliebenen

Luiſe kammer geb. Dorn

HalleSaale, den 26. Dezember 1986.
Südſtraße 54

Die Trauerfeier findet am DHienstag, dem 29. Dez. 1836,
nachmittags 1 Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfried
hofes ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden an die Beerdigungs
anſtalt W. Jahnke, Rudolf Hahm Straße 88. Von Beileids
beſuchen bitten wir abzuſehen.

Am 1. Weihnachtsfeiertag verſchied unſer

Parkeigenoſſe

Albrecht Siebert
Sein Andenken in Ehren.

Beerdigung Montag, am 28. Dezember 1936,

12.16 Uhr, vom Trauerhaus.

Skützpunkt Holdenſtedt

Kreis Sangerhauſen

Heute, den 28. u. Dienstag,
den 29. Des. Nachm. u. Abend
die große Rarnevalistische

Modes(Karneval-Kostüme, auch Früh-
jahrs- und Sommer Modelle)
Leitung und Ansage:
Carl Rausch, leipetg

mit Kabarelt- u. Tanz Fin'agen
nachm. in der Femina, abds. im Kaffee

der größte Sänger seit Caruso
in seinem bisher größten Film

Der Eilm ist außergewöhn-
lich. Er ist durch und durch
künstlerisch, und wer ihn ge-
sehen und gehört hat, ist tiet
von ihm beeindruckt.

N. Z. vom 13. 11. 36

Für gen. zugelassen
Täglich 4, 6, 8.20 Uhr

Der Andrang ist gewaltige
Rechtzeitig Plätze sichern

Heringe 10 Stck. O. 58,0.48,0. 38

Sſaure Gurken 8 Sick. 0.10

Delikak. Gurken. Stück 0.04

Senfgurken 126 g. 0.10
Gewürzgurken 125 g. 0.08

Kapern 125 g. 0.30
Perlzwiebeln 125 g. 0.30

e g SSamilien Anzeigen grb ren in die mansrſ
Rot

ätBitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden reiund Morgen a Sardellen 15 g. 0.50e einanzeigee in der R Sardinen 125 g. 0.12
m Mittags war derWeißweine a S Gegenſtand be Lachserſatz gef. 125 g. 0.20 e

reits verkauft, und

abends kamen
auch noch Jnter

Bratheringe Stück 0.12
Speiſeöl 500 g. 0.68Totgebner v Tränenſäcke gute abgelagerte Qualitaten

Sieg eines Außenſeiters, d. h. ei Gaue oder Berufe. Die Tracht ten. Ja, ja,nes b auf h ſeiner r im e W Rum Arrac Weinbrand e Kinggreigen 5wiebeln 5008. 0.08
ringen Siegesausſichten wenig er zu ren gekommen, wir in der MNZ ha j jgewettet wurde. ſorgſam gepflegt und nicht allein Spitzen Marken der deutschen Spirituosen- henes n s ba Paul Mieder meler
Totgeburt, Geburt eines toten
Kindes. Der Tod kann erſt in der
s der Geburt erfolgt ſein, das

ind kann aber ſchon längere
e abgeſtorben geweſen ſein.

s iſt dann „totfaul“.
Tot verbellen, beſondere Laute
des abgerichteten Jagdhundes,

bei feſtlichen Anläſſen als Ehren
kleid getragen.

Tradeskantie, bekannt auch unter
dem Namen „Waſſerhexe“ und
„Hängepflanze“. Es gibt klein
und großblättrige Arten, mit
grünem oder geſtreiftem Blatt
werk; letzteres auch mit metalle
nem Glanz. Blüten klein, weiß

Industrie in gr ober Auswahl

Max Ott Halle ([Gaale)
Steinweg 26 Detektive Beyrich

Alimentation, Privataushünfte allerorts

Greve, Halle (S.),
Ludw. Wuch. Str. 51, Ruf 221 44

Beobachtungen, Ermittlunges,
Gegründet 188,

wenn er das erlegte Wild auf 3 efanden hat. e der nd ar era hurseToupet, franz., altertümliche Pe ſchuf 45 Schneider und Abend-knoten geſchnitten, zu vielen in l G n en S t J 4rückenfriſur, bei der das Haar einen T it leichter E meiſterin in Kurzschritt, Maschine-über der Stirn hochgetürmt wur en ar Bit We -er idt aus Hamburg schreiben, Buchföhrungde. Stirntolle. erſt m Weſſer Se ſig der mit neuzeitlichen Arbeitsmethoden vertraut, für empfiehlt ſich für Beginn i. Januar 1937
Tour, franz re rl. Frem a e r r Bäckereimaschinen suchti. selbständig. Stellung e denen Kaufm. a a neim Baee
wort für Ausflug, Wanderung, ige Sorten lieben ni zu 41, II.eſchäftsreiſe, Strecke, Reiſeweg, dunklen Standort, da ſie ſonſt derobe. Elſe o ßTaiſritt e vergrünen. S. Amvelenngg Fauars üller r ent 7 Singer ren
Touriſt, ebenſo entbehrl. Fremd Tradition, lat, Bedeutung Ladrdriceen 2 Eisengießerei Ruf 308 Unterricht verkanſen,
a el a er Wiere Were en e z ehe Martha Kohlig, Hermann Hohnler, Wanderer, Reiſender, Durch unſere Vorfahren ſowie deren ne (ſtock und Söhnereiſender, Fremder Bräuche und Sitten, die von uns 7 getauwaren e erhochgehalten werden. Verkäufer 2 Zimmer jeder Art fabriTournedo, Bezeichnung für Len Sagtkartoffel 1 ziert und ändertJ denſtücke, d a gebraten, T I g23 n J Lamerelen e e und Küche m Nigec-innen halb roh ſind, und mi eibesfru ei Tieren. ie J monatlich etwa Becker“, lleSonne frites gereicht werden. e W dent m g e Ditenvache l M. 30,—, ſofort (Sh), nur ſie
Tournee, franz entbehrl. Fremd Kinzelnen Tierarten außerordent MN8, Halle ren t oder ſpäter ge Brauhausſtr. 11. ugtſchzwort für Vorktragsreiſe, Kunſt lich verſchieden. Geiſtſtraße 47. gree n ſucht. Angeboete l Kuh 2 Den en
reiſe, Rundreiſe. r h r monatlich Nähe unter 14772 an es Rang ar n Hrogen rugen neben der Naſenwurzel. lich. Nähe e Kalb, a rogerie Ballin unr er akg t Maſennet ſind ſie durch irgend 9 Suche res bei Kops im S m v Naundorf b. E. Leipziger Str. 68
a ſcha 2 ich ig In en eine Veränderung des Gewebes zuverläſſiges, ehr Hauſe. Nr. 35. Nahe Riebeckplatzgber r ene Fulb arg vergrößert, z. B. bei Entzündun liches Mädchen Landkarteni Frauen hetonte Keheſeite, der Lider, et Geſichtsfurunte Tierarzt Dr. Rott. Oramiegens

e e. Oft auch infolge einer Waſſer länder, Ecdkarts Zwei leere t en ſyns Ein Skreichholz iſt nochTracht, überlieferte bodenſtän anſammlung im Unterhautzellge berga i. Th. Zimmer i e v keine Fa ckeldige Bekleidungsform der ver webe bei Nierenentzündung. Auch 3 Zimmer ter Dmidt,oder kleine Woh Brandenburger j.ſchiedenen deutſchen Stämme und durch Fettablagerung erſcheinen Geſchirr Wohnung nung von berufs Straße 8. Fern Eine einzige Anzeige
führer n a gahrer tätiger Dame z. ruf 28380. noch keine Werbung

verheiratet, zum ſofort geſucht. An t. Februar ge1. 3. 1937 ſucht gebote unter L ſucht. Angebote 1Tonnen In der Sketigkeit liegt

Bauer A. Eſchte, 7766 an MNg, unter G 467 an Lieferwagen der Erfolg!
Görbitz b. Nauen Halle S., Geiſt MNZ, HalleS., frei, große Lade
dorf (Saalkreis). l ſtraße 47. Geiſtſtraße 47. fläche. Ruf 23045.
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IURNEN SPORT SPIEL I. Beiblatt, Nr. 956

NSK-Untferreclung mit dem Reſchssportföhrer

Enfscheidungsſahr des deutschen Sports
Röckblich auf die Erfolge des Jahres 1936 Entwicklung unfer nafſonolsoziolistischer
föhrung Zokounftsaufgaben von der Partei gesfelſt Sport, heiſiger Dienst cm Vaterland

Das Jahr 1936 hat mit den Olympiſchen
Spielen die Augen des ganzen deutſchen Volkes
auf die Bedeutung des Sportes gelenkt und der
Welt ein umfaſſendes Bild von dem ſportlichen
Geiſt des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ge
boten.

Jm Rückblick auf dieſes erfolgreiche Jahr
der deutſchen Sportentwicklung und angeſichts
der weiteren großen Zukunftsaufgaben, die den

Leibesübungen in dieſem Jahre übertragen
worden ſind, hat der Reichsſportführer, SA.
Gruppenführer v. Tſchammer und Oſten
der Nationalſozialiſtiſchen Par
teikorreſpondenz in einer längeren
Unterredung bedeutſame Ausführungen über
den gegenwärtigen Stand der deutſchen Sport
bewegung gemacht, für die 1936 ein Jahr der
großen Entſcheidung wurde.

Frage: „Am Abſchluß des Jahres 1936,
das auch für den deutſchen Sport einen ent
ſcheidenden Abſchnitt darſtellt, möchte ich Sie,
Herr Reichsſportführer, um eine kurze Dar
ſtellung des Weges der deutſchen
Sportbewegung und des Gedankens der
Leibesübungen von 1933 bis jetzt bitten.“

„Die Organiſation des deutſchen Sport
lebens, das im Reichsbund für Leibesübungen
zuſammengefaßt iſt, nahm ſich die Entwick
lung des national ſozialiſtiſchen
Staates zum Vorbild. Je mehr diePartei dem Staate ihr Gepräge aufdrückte,
deſto mehr mußte auch der Reichsbund für
Leibesübungen dem nationalſozialiſtiſchen
Grundgedanken angepaßt werden. Dies war
eine zwingende und ſelbſtverſtändliche Pflicht,
die zwar von vielen, auch früher maßgeblichen
Führern in der deutſchen Sportbewegung als
ſtörend empfunden wurde, aber ich fühle keine
Reue über die eingeſchlagenen Wege, weil ſie
ſich bereits heute als richtig erwieſen haben,
auch in den Augen derjenigen, die ſie zuerſt ab
lehnen zu müſſen glaubten.“

Nichts ohne die Partei
d e „Die Jhnen geſtellte Aufgabe, die

Leibesübungen unter einer gemeinſchaftlichen
Jdee zuſammenzufaſſen, ſtammt aus dem welt
anſchaulichen Gedankengut und dem Totalitäts
anſpruch der NSDAP. Jn welcher Form und
in welchem Umfang iſt der Führungsanſpruch,
den die Partei auf allen Gebieten des
Lebens vertritt, im Hinblick auf den deut
ſchen Sport verwirklicht worden

„Dieſe Frage lenkt zunächſt auf die Be
ſetzung der Führerſtellen im deutſchen Sport
leben mit Nationalſozialiſten hin. Meine
Gauführer, die die maßgeblichſten Repräſen
tanten des Reichsbundes für Leibesübungen in
ihrem jeweiligen Gebiet ſind, ſind ausnahms
los nationalſozialiſtiſche Führer. Die meiſten
von ihnen ſind früher ſchon lange Zeit in der
SA., SS., HJ. und in der Politiſchen Leitung
an führenden Stellen tätig geweſen und ſind es
zum großen Teil noch heute. Dieſe Tatſache iſt
mir eine Gewähr dafür, daß die nationalſozia
liſtiſche Weltanſchauung auch auf das Turnen
und den Sport eine entſcheidende
Wirkung ausübt. Es geſchieht im deutſchen
Sport nichts. ohne daß die Partei einen un
mittelbaren Einfluß darauf hat und im Mittel
punkt aller neuen und werdenden Dinge ſteht.
Jm Leben und in der Kultur des deutſchen
Volkes hat die Partei die beſten Kräfte und
ihre organiſatoriſch vorzüglich eingearbeiteten
Gliederungen eingeſetzt. Sie ſetze ich zum Zweck
der Verbreitung des Gedankens der
Leibesübungen ein, und ich kann mit
Stolz ſagen, daß ich gerade im Jahre 1936 in
einem ungeahnten Umfange von der Partei in
jeder Hinſicht unterſtützt worden bin.

Grundsätfze der Jugendausbil dung
Frage: „Mit Billigung des Führers iſt

Jhnen kürzlich der Auftrag gegeben worden,
die geſamte Sportausbildung derdeutſchen Jugend für die Reichsjugend
führung in Jhre Hand zu nehmen. Welche
Schritte ſind zur Durchführung dieſer umfang
reichen Aufgaben nötig?“
„HMeiner Ueberzeugung nach muß der erſte
Schritt zur erfolgreichen Durchführung dieſes
großen Auftrages weniger in der Sammlung
der Jugend, ſondern in einer hochkonzen
trierten Ausbildung von Führern
liegen. Vor allen Dingen muß die ausreichende
Anzahl von Aebungsleitern herangebil
det werden. Nach einem bis ins kleinſte aus
gearbeiteten Plan werden die Turn und
Sportwarte hier in Berlin und in den Gau
ſportſchulen für ihre Aufgabe vorbereitet. Das

An Fesftagen

Ziel iſt hierbei die Betreibung von Pflicht
leibesübungen und die Erziehung zur allge
meinen und fachlichen Leiſtungsſteigerung. Jch
möchte bei dieſer Gelegenheit betonen, daß die
Jugend, was Turnen und Sport anbetrifft,
immer dorthin ſtrebt, wo ſie nicht gerufen wird,
ſondern wo ſie ſich freiwillig mitihrerganzen Einſatzfähigkeit betätigen
kann. Darum liegt in dieſer Syntheſe zwiſchen
begeiſterter Freiwilligkeit und geordneter
rung und Aufſicht ein außerordentlich großer
Rei z. Gerade im Hinblick auf die Freiwillig-
keit habe ich um den Zuſpruch der Jugend zum
Sport nicht die allergeringſte Sorge.

Wir haben Beiſpiele aus den Kreiſen der
Hitlerjugend, daß ſich weit über die Hälfte
aller Jugendlichen über den Pflichtſport hin
aus zum zuſätzlichen freiwilligen Sportbetrieb
gemeldet haben. Jch bin überzeugt, daß dieſe
Entwicklung erfolgreich weiter fortſchreiten
wird.

Frage: „Wieweit hat ſich der Gedanke
der Leibesübungen unter der ſchaffenden Be

völkerung im Kraftedurch-Freude
Sport durchgeſetzt?“

„Nach unſeren bisherigen Erfahrungen hat
eine geſchickte Propaganda auch die bequemſten,
ſchwächſten und ablehnendſten Volksgenoſſen
zum KraftdurchFreudeSport geführt. Er hat
immer wieder Beweiſe geliefert, welchen Wert
er für den Schaffenden darſtellt und wie ge
ſund der Körper durch ausgleichende ſportliche
Betätigung erhalten werden kann. Der Dienſt
am Volke, der den oberſten Leitſatz für die Or
ganiſation des Sportamtes „Kraft durch
Freude“ darſtellt, hat große Erfolge gezeitigt,
und die bisher unternommenen Schritte haben
ſich bewährt. Wir werden alſo hier in
gleicher Weiſe wie bisher weiter
arbeiten. Dabei legen wir beſonderen Wert
auf eine tadelloſe Zuſammenarbeit aller be
teiligten Kräfte, wobei natürlich auch für den
nach den gleichen Grundſätzen ausgerichteten
Reichsbund für Leibesübungen erhebliche Auf
gaben entſtehen. Vom Grundſatz der Frei-
willigkeit werden wir nicht abgehen, denn der
„Kraftdurch-Freude“Sport iſt ſchon ſo weit in
die deutſchen Betriebe eingedrungen, daß er ſich
von ſelber reſtlos durchſetzen wird.

Ein großer Auffrog för die SA.

Vorbereitung der Gliederungen der Partei
für dieſe Spiele?“

„Obwohl wir gerade auf dieſem Gebiet
noch mit den erſten Vorarbeiten n
ſind, läßt ſich doch ſchon eines ſagen. Ob SA.,
SS., HJ., NSKK., Arbeitsdienſt, Heer, Luft
waffe oder Marine, überall wird für dieſe
Spiele gearbeitet werden, die auf dem Par
teitag 1937 noch im kleinen, ſpäter in wachſen
dem Umfange durchgeführt werden, bis die
Bauten in Nürnberg vollendet ſind und ſomit
dieſen Spielen ein feſtes Geſicht gegeben wer
den kann. Dann werden wir in Nürnberg ein
herrliches olympiſches Feſt deutſcher Prägung
erleben, das ſich Jahr für Jahr in ungeahnter
Vollkommenheit vor den Augen der Welt
abſpielen wird. Als alter SA.-Führer be
deutet es für mich eine ganz beſondere Freude,
durch dieſe Arbeit wieder mit meiner
alten Kampftruppe in eine innige
h und gemeinſame Arbeit treten zu
önnen.“

Stellung der Sporfvereine
Frage: „Nachdem die Partei ihre Auto

rität als Führerorden des deutſchen Volkes
für die Körperertüchtigung der ganzen Nation
einſetzt, wäre es intereſſant, etwas über die
Stellung und die Aufgaben der
Sportvereine zu hören.“

„Jm Reichsbund für Leibesübungen ſind
keine Vereineimalther gebrachten
Sinne zuſammengefaßt. Sie ſind als natio
nalſozialiſtiſch ausgerichtete Turn und Sport
gemeinſchaften Träger des freiwilligen Ein
ſatzes für die Leibesübungen. Sie haben alle
Forderungen der Leibeserziehung und Körper
ertüchtigung auf der breiteſten Grund
lage zu erfüllen. Der Verein umfaßt alles:
alte, aber dennoch rüſtige Männer, Jünglinge,
Frauen und Kinder, Arbeiter der Stirn und
der Fauſt, ehemalige und zukünftige Soldaten.
Der Verein umſchließt leiſtungsfähige und ge
ſunde Männer und Frauen, die durch ſtändige
Uebung geſtählt, durch ihr Können Deutſch
land in und außerhalb unſerer Grenzen ver
treten. Jeder Verein iſt ein auf Frohſinn und
Gemeinſchaft, ehrliche nationalſozialiſtiſche
Haltung und Tatbereitſchaft aufgebautes Ab
bild der Volksgemeinſchaft, gewiſſermaßen ein
kleines Deutſchland.

Jch pflege dieſes Leben als ein für den
nationalſozialiſtiſchen Staat geſundes, geſund
heitsförderndes und leiſtungsſteigerndes Ele
ment.

Wer heute noch an ihm herumkritiſieren
möchte, ſollte beſſer zuſehen, ſeineeigenen Aufgaben zu löſen alsunſere zu ſtören. Die geſicherte Exiſtenz
der im Reichsbund für Leibesübungen ge
ſammelten Vereine iſt ein tragender Fakktor
unſerer geſamten Leibeserziehung.“

Erfolg und forderung
Frage: Welche Geſichtspunkte erſcheinen

Jhnen im Rückblick auf das Jahr 1936 als
beſondets kennzeichnend für die erreichten Er

folge und welche wichtigen Zukunfts
aufgaben ergeben ſich für 1937 und die
folgende Zeit?“

„Die bedeutſamen Ergebniſſe des Jahres
1936 auf dem Gebiet der geſamten Leibes
übungen führe ich in erſter Linie auf er
zieheriſche Maßnahmen zurück, näm
lich auf die Ausrichtung nach den Zielen der
NSDAP., auf die Pflege eines kämpferiſchen
Mannſchaftsgeiſtes, die Ablehnung jedes Star
tums und den ſelbſtverſtändlichen Einſatz für
Volk und Führung.

Ueber dieſe Geſichtspunkte iſt die ſportliche
Oeffentlichkeit bis zur letzten Konſequenz auf

„geklärt worden.

Daraus ergaben ſich für die Zukunft fol
gende Schlüſſe: planvolle Zuſammenfaſſung der

Leibesübungen nach einheitlichen Geſichts
punkten und nach einheitlicher Betriebsweiſe,
die allein den höchſten Nutzeffekt garantiert.

Die Jugend, die mir beſonders am Herzen
liegt, wird durch die Körperertüchtigung ge
ſund erhalten und zum Dienſt für Volk und
Vaterland vorbereitet werden. Weiterhin muß
eine umfangreiche Ausleſegarbeit
beſter, geeigneter Hilfskräfte für
die Schulung in allen Fächern des Sportlebens
ſtattfinden. Jch erblicke hierin die grund
legenden Vorausſetzungen für die Erreichung
gehobener Durchſchnittsleiſtungen und für die
Steigerung der Geſamtleiſtung, aus der
ſich erſt die Beſt leiſtung der Rekord, ent
wickeln kann. Dazu bedarf es einer unbe
dingten überzeugenden Erziehungsarbeit, da
hingehend, daß Sport nicht Selbſtzweck, ſondern
heiligſter Dienſt am Vaterland iſt. Auf dieſe
Weiſe dienen wir im deutſchen Sportleben
dem Führer am beſten und helfen zu unſerem
Teil mit an der Erfüllung des Partei
programms, das die körperliche Er
tüchtigung aller Volksgenoſſen und die körper
liche Ausbildung der Jugend fordert.“

Für die deutſche Waſſerball
Meiſterſchaft wird das letzte der vier
Gruppenturniere am 9. und 10. Januar in
Hannover ausgetragen. Der Spielplan für die
beiden Tage lautet: 9. Jan. Aachen 06 gegen
Hellas Magdeburg; 10. Jan. Hellas Magde
burg Waſſerfreunde 98 Hannover; Aachen 06
gegen Waſſerfreunde Hannover. Die ſiegreiche
Mannſchaft nimmt mit den bereits feſtſtehen
den Gruppenſiegern Weißenſee 96, München
und Duisburg 98 an dem Endturnier um die
deutſche Meiſterſchaft teil, das endgültig am
30. gnd 31. Januar in Hannover durchgeführt
wird.

Zum internationalen Reitturs
nier vom 29. Januar bis 7. Februar in der
Deutſchlandhalle liegen die erſten Auslands

emldungen vor. Die r enKavallerieſchule Pardubitz entſendet ausſchließ
lich Dreſſurreiter. Die Mannſchaft ſetzt ſich
aus Major Pechmann mit Jdeal, Stabskapt.
Fret auf Lear, Kapt. Jandl auf Neſtor und

blt. Sin auf Lekar zuſammen.

BulIrichalz

Fußboll in Zahlen
Gau Oſtpreußen: Raſenſport Preußen Königsberg

gegen Pruſſig Samland 6:2.
Gau Pommern: Nordring Stettin VfB Stettin 3:0.

Preußen Stettin Blücher Gollnow 0:3. VfL Stettin
gegen MTV Pommerensdorf 1:8.

Gau Brandenburg: Hertha-BSC. Union Ober-
ſchöneweide 7:0. BlauWeiß Viktoria 89 0:1. Polizei
SV Amicitia Forſt (GS.) 1:1. Bewag Germania
Brötzingen (GS.) 4:4. Berliner Sportv. 1892 gegen
Minerva 93 2:1. TennisBoruſſig Wacker 1:4. Nowawes
03 Bewag 2:1.

Gau Schleſien: (Pokalturnier): Vorwärts Raſenſport
Gleiwitz Germania Oehringen 8:0. Sportfreunde
Klausberg VfB Gleiwitz 8:4. Beuthen 09 Reichs
bahn Gleiwitz 5:2. Sportfreunde Klausberg Preußen
Hindenburg 1:.2. VR. Gleiwitz Beuthen 09 2:0.
(Pokalturnier): DSV Schweidnitz Breslau 06 2:5.
Vorwärts Breslau VfB Breslau 5:2. Breslau 02
gegen SV Klettendorf 3:2. Hertha Breslau Vorwärts
Breslau 4:1. Breslau 02 Breslau 06 3:2.

Gau Sachſen: SC Planitz FC Eſch Luxemburg
6:0. BC Hartha FC Eſch Luxemburg 7:0. Polizei
Chemnitz Chemnitzer BC 4:3. Guts-Muts Dresden
gegen Sportfreunde 01 Dresden 3:1. Rieſaer SV gegen
SV Röderau 6:2. Meerane 07 Dresdner SC 0:5.

Gau Nordmark: Rothenburgsort Komet Hamburg
1:8. Uranig Hamburg FEC 93 Altonga 5:2. St. Pauli
gegen Union Altong 4:1. Paloma Hamburg Sperber
Hamburg 5:3. Eimsbüttel Holſtein Kiel 4:3. Ham
burger SV Urania-Hertha 6:0.

Gau Niederſachſen: Eintracht Braunſchweig Ger
mania Brötzingen 1:2. Raſenſport Harburg Wilhelms-
burg 09 1:0. VfB Peine Boruſſia Harburg 1:2.
Algermiſſen 1911 Göttingen 05 5:0. Hannover 96
gegen Germania Brötzingen (GS.) 4:1.

Gau Weſtfalen: TuS Bochum SV Rotthauſen 1:1.
Boruſſig Dortmund Union Sportive Dudelingen 3:1.
Weſtfalig Herne SV Höntrop 6:0. FCE Schalke 04
gegen Fortung Düſſeldorf (GS.) 3:1. VfB Bielefeldgegen Offenbacher Kickers (GS.) 3:4. Germania Bochum
gegen Preußen Bochum (GS.) 1:1. SC Hörde SV
Rotthauſen (GS.) 2:4. Alemannig Dorkmund gegen
Sportfreunde Eſſen (GS.) 7:4. SpVg. Herten SuS
09 Hüſten 2:1. Boruſſia Dortmund Erle 08 3:1.

Gau Niederrhein: Rot-Weiß Oberhauſen Phönix
Ludwigshafen (GS.) 3:1. SchwarzWeiß Eſſen Kickers
Offenbach (GS.) 1:2. VfL Benrath SSV Elberfeld
5:0. VfL Preußen Krefeld FSV Frankfurt (GS.) 5:3.
Union Hamborn Hamborn 07 (GS.) 6:2. EintrachtGladbach VfR Köln (GS.) 2:2. Rhehdter Spielv.
gegen SSvg. Tillburg (GS.) 1:1. Fortunga Düſſeldorf
gegen Preußen Berlin (GS.) 3:2. Hamborn 07 gegen
Phönix Ludwigshafen (GS.) 0:2.

Gau Mittelrhein: Tura Bonn SV Beuel 2:1.
Mülheimer S SC Köln-Nord (GS.) 1:1. TuS
Neuendorf US Dudelingen Luxemburg (GS.) 5:2. TV
Mayen SpVg. Andernach (GS.) 2:3. Kölner SC
gegen Alemannig Dortmund (GS.) 7:4. SV Bayenthal
gegen VfR Köln (GS.) 2:5. Kölner BC Köln-Sülz07 (GS.) 0:2.

Gau Südweſt? Boruſſia Neunkirchen Union
Niederrad 4:3. Kreisſpiele: Höchſt: Frankfurt Wies
baden 2:1. Mainz: Mainz Offenbach 3:1. Landau:
Südpfalz Südweſtpfalz 5:2. Saarlautern: Saar-brücken Saarlautern 7:0. Eintracht Frankfurt gegen
VfB Stuttgart (GS.) 3:2. Wormatia Worm SV Wies-
baden 1:0. Kreisſpiele: Darmſtadt: Darmſtadt Oden
wald 9:2. Neuſtadt: Oſtpfalz Mittelpfalz 0:2. St.
Wendel: Nordweſtpfalz Nordſaar 1:2.

Gau Baden: VfR Mannheim Victoria Hamburg
(GS.) 2:3. SV Waldhof SpVg. Fürth (GS.) 4:0.1 FEC. Pforzheim SC Stuttgart (GS.) 0:4. VfR
Pforzheim Spora Luxemburg (GS.) 3:0. VfR Mann
heim Phönix Karlsruhe (GS.) 2:3. FC Freiburg
gegen Union Böckingen (GS.) 3:1. VfB Mühlburg
gegen Spora Luxemburg (GS.) 5:0.

Gau Württemberg: Sportfreunde Eßlingen VfB
Jngolſtadt (GS.) 0:3. Stuttgarter Kickers Victoria
Hamburg (GS.) 2:1.

Gau Bahern: ASV Nürnberg FC 05 Schwein
furt 2:4. 1860 München Bahern München 2:0. VfB
Koburg 1. FE Nürnberg 0:8.

Hanclboll in Zahlen
Gau Weſtfalen: Jahn Werdohl FC 04 Schalke 2:2.

Weſtfalig Somborn GrünWeiß Bielefeld 11:3. Ein
tracht Dortmund DSC Hagen 5:3.

Gau Niederrhein: Turag Bergheim SC Barmen
5:4. SC Lintfort BV 98 Solingen 2:4. Rhenania
Düſſeldorf Kupferhütte Duisburg 4:4. Raſenſport
Mülheim TV Stoppenberg 2:6.

Gau Mittelrhein: Mülheimer S. Alemannia
Aachen 7:4. Köln-Kalk Siegburg-Mülldorf 6:6. Köln
Ehrenfeld VfB Aachen 2:5. TV Obermendig gegen
Niederſeſſmar 11:2. TV Gummersbach TV Rieden 17:6.

Gau Südweſt: SV 98 Darmſtadt VfR Schwanheim 3:6. Jngobertig St. Jngbert TSV Herrnsheim
4:7.8 TV Haßloch Germania Pfungſtadt 8:2.

Gau Baden: TSVP Oftersheim SV Waldhof 3:4.
TV Seckerheim Tad. Ketſch 3:5. TV 62 Weinheim
gegen TV Rot 10:11.

Gau Nordmark: Eimsbüttel Oberalſter Hamburg 3:9.

Scholke in großer Form
Fortung Düſſeldorf 3:1 beſtegt

Als Generalprobe für das Endſpiel um den
TſchammerPokal, das am 3. Januar im Ber
liner OlympiaStadion ausgetragen wird, be
ſtritt die Mannſchaft des FC Schalke 04
am zweiten Feiertag einen Freundſchaftskampf
gegen Fortung Düſſeldorf. Die Ruhrknappen
ſiegten mit 3:1 (3:0) jederzeit verdient.

Bei ſchönem Wetter hatten ſich in der neuen
Glückauf-Kampfbahn rund 20 000 Zu
ſchauer eingefunden. Die Weſtfalen begannen
in wundervollem Stile, und ihre drei Tore
waren ſtets die Früchte eines verſtändnisvollen
Zuſammenſpiels, wie es auf dieſer hohen Stufe
die techniſch großartig durchgebildeten Spieler
von Schalke 04 pflegen können. Den erſten
Treffer erzielte der er re und dadurch
wieder ſehr wirkungsvolle Szepan in der
8. Minute, zwei Minuten ſpäter ſchoß Pört
gen zum zweiten Tor ein und in r
16. Minute war der Linksaußen Kallwitzki
nach guter Vorarbeit von Pörtgen der Tor
ſchütze. Damit war der Torhunger der
„Knappen“ geſtillt. Nach der Pauſe bemühte
ſich Schalke, nur noch das Ergebnis zu halten,
was um ſo leichter fiel, als Fortung im An
gaff eine ſehr ſchwache Leiſtung bot. Der

ationalſpieler Janes war auffallend
P Die Hauptarbeit verrichtete der

ittelläufer Bender. Kurz vor dem Schluß
pfiff a es Albrecht, in einem Allein
gang das Ehrentor zu erzielen.
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Achtung, Strabensperrungen!
Wie uns Der Deutſche AutomobilClub eV.,

Gau 18 Mitte, mitteilt, ſind im Gebiete der
Regierungsbezirke Merſeburg und Magdeburg
ſowie dem Lande Anhalt in der Woche vom
27. Dezember 1986 bis 1. Januar 1937 folgende
Straßen geſperrt:

1. Vollſperrungen
Merſeburg Leipzig (Reichsſtraße 181):

Sperrung: im Freiſtaat Sachſen zwiſchen
Leipzig und Dölzig bis
leitung:

dölz auf weiteres Um
Leipzig Schönau--Markranſtädt-—

ich Whs. Holl. Windmühle ein
auf die Hauptſtraße. (Mehrweg7 Kilometer.)

Leimbach Harzgerode (Reichsſtraße 242)
Sperrung: von Kilometer 1,9 bis 3,6 voin
14. Dezember 1936 bis 1. Juni 1937, Um
leitung: Leimbach--Vatterode-Gräfenſtuhl.
(Mehrweg 0,4 Kilometer.)

Merſeburg (Faſanerie) Burgliebenau
(Fürſtendamm). Landſtraße 1. Ordnung:
Sperrung: zwiſchen Merſeburg (Faſanerie) und
Burgliebenau (Fürſtendamm) bis auf weiteres,
Umleitung: Merſeburg--Wallendorf-Burg
liebenau. (Mehrweg 5 Kilometer.)

Bismark Letzlingen Vorn (Straße 1.
Ordnung Nr. 15): Sperrung: zwiſchen Bar
riere--Jienau-Letzlingen von Kilometer 25
bis 29,1 und Letzlingen--Born von Kilometer
11,8 bis 10 vom 10. Dezember 1936 bis 1. März
1937, Umleitung: Gardelegen-Roxförde-
Klüden-Uthmöden-Neuhaldensleben. (Mehr
weg 7 Kilometer.)

Bartensleben--Bregenſtedt: Sperrung: bis
28. Februar 1937, Umleitung: Morsleben
Alleringerleben.

2. Halbſeitige Sperrungen
Magdeburg Helmſtedt (Reichsſtraße 1):

Halbſeitige Sperrüng: zwiſchen Kilometer 19,8
und Kilometer 26,3 bis auf weiteres

Düben Wittenberg (Reichsſtraße 2): Halb
ſeitio Sperrung: zwiſchen Eutzſch und Pratau
bis 31. Dezember 1936. (Die Sperrſtrecke liegt
auch im Zuge der Strecke Halle-Berlin.)

Halle Merſeburg (Reichsſtraße 91) Halb
ſeitige Sperrung: zwiſchen Ammendorf und
Schkopau (Brückenbauten) bis auf weiteres.

Magdeburg Neuhaldensleben (Landſtraße
1. Ordnung): Halbſeitige Sperrung: zwiſchen
Magdeburg und Meitzendrof bis auf weiteres

Hornburg Rhoden Hoppenſtedt (Land
ſtraße 2. Ordnung): Halbſeitige Sperrung:
bis 30. Dezember 1936.

Pratau Rackith (Landſtraße 2. Ordnung):
Halbſeitige Sperrung: bis 15. Februar 1937.

Sperrungen von Straßen außerhalb des
Gebiets 18 Mitte ſind beim DDAC, Gau 18
Mitte, Halle a. S., Aniverſitätsring 83, Fern
ruf 299 53, zu erfragen.

Erst nach vier Segen Senior
Neue Wettkampfveſtimmungen der Ruderer

Jnfolge der Vereinheitlichung des deutſchen
Sport und Turnweſens durch den Reichsbund
für Leibesübungen, wie auch durch die Ein
gliederung des Ruderſports in den Jnter-
nationalen Ruderverband' (Fiſa) iſt
eine Neufaſſung der Allgemeinen Wett-fahrtbeſtimmungen u W B) nötig geworden.

Neben einer Reihe von formalen Aende-
rungen trifft man im neuen r auf
Beſtimmungen, die weſentlich von den bisher
gültigen abweichen. Dieſe beziehen ſich in erſter
Linie auf die Klaſſeneinteilung der
Ruderer in Jungmannen, Junioren und
Senioren. Bisher hieß es, daß derjenige, der
vor dem 1. Januar des Jahres, in dem die
Wettfahrt ſtattfindet, noch kein offenes Rennen
gewonnen hat, als Jung mann gilt. Dafür

t es jetzt, unter Berückſichtigung des „Fiſa“
tzes: Wer noch keine zwei offenen

n gewonnen hat. Alſo ein Klaſſen
aufſtieg erfolgt erſt nach zwei gewonnenen
Rennen.

Für die Junioren iſt das Aufrücken in
die Seniorklaſſe nicht wie bisher von drei
gewonnenen Wettfahrten abhängig, ſondern
künftig von vier. Senior iſt demnach, wer
im Jn und Auslande viermal auf offenen
Regatten geſiegt hat. Daneben, wer auf einer
Hauptregatta (für 1937: Mannheim, Berlin
Grünau, Mainz, Danzig, Eſſen, Frankfurt am
Main, Hamburg) in einem unbeſchränkten
Rennen (lediglich Seniorrennen) erfolgreich
war und dann noch, wer beim Deutſchen
Meiſterſchaftsrudern geſtartet hat. Jn den
beiden letzten Fällen iſt alſo die Möglichkeit
gegeben, ſchon nach einmaligem Sieg
oder Start die Jungmann- oder Junioren
eigenſchaft zu verlieren. Das iſt im Grundſatz
nicht neu, ſondern lediglich mit kleinen Abände
rungen in andere Worte gekleidet.

Am eine Jagd nach billigen Lorbeeren zu
unterbinden, iſt geſetzlich feſtgelegt, daß über
ragende Mannſchaften der Jungmann- und
Juniorklaſſe, die in einer Bootsgattung drei
Rennen ihrer Klaſſe gewonnen haben, nicht
mehr im gleichen Jahr unter gleichen
Bedingungen ſtarten dürfen. Damit wird
bezweckt, derartige überlegene Mannſchaften
zwangsweiſe vor höhere Aufgaben zu ſtellen
und andererſeits minder erfolgreichen Mann
ſchaften den Weg zum Sieg leichter zu machen.

Weiter ſind die Regattavereine und
zverbände, die als reine Zweckkörper-
ſchaften dem Reichsbund nicht angehören, durch
das neue Geſetz der Aufſicht unterſtellt worden.
Das war nötig, um ſich einen beſtimmenden
Einfluß auf die Geſtaltung des Regattaweſens
in Ausſchreibung. Durchführung und der
gleichen mehr zu ſichern.

Gegen Ende des Ruderjahres die beſten
Jungmann- und Junior Mannſchaften des
Reiches zu einer Gegenſeitigkeitsprobe auf
einem Regattaplatz zuſammengezogen werden
ſollen. Es bedarf beſonderer Betonung, daß es
ſich hierbei nicht um eine Meiſterſchaft handelt.
Einen Titelkampf gibt es, wie bisher, nur
beim Deutſchen Meiſterſchaftsrudern unter den
Auserwählten des Jahres.

Abs den Fußbeollgauen
Der „Cloub“ ſiegreich Bayern ohne Aussſchfen

Jm Gau Bayern wurde am Sonntag an
drei Plätzen um die Punkte geſtritten. Die
Meiſterelf des 1. F.C. Nürnberg hatte in
Koburg gegen den dortigen VfB anzutreten,
wo der Tabellenletzte ſich energiſch zur Wehr
ſetzte und den Rothemden den 3:0(1:0)-Sieg
ſo ſchwer wie nur irgend möglich machte. Der
Club hatte den Tormann Köhl und den
Nationalverteidiger Munkert erſetzen müſſen.
Das erſte Tor fiel ſchon in der achten Minute
dürch den allein vorgegangenen Uebelein II.
Nach dem Wechſel waren die Koburger ſogar
leicht überlegen, doch die Abwehr des Meiſters
bildete eine unüberwindliche Mauer. Uebe
lein Il reihte in der 68. Minute das zweite
Tor an und ſofort nach Wiederanſtoß erzielte
Friedel den dritten Treffer.

Jn München ſchlug 1860 vor 7000 Zu
ſchauern Bayern mit 2:0 (1:0). Die noch
beſtehenden Meiſterſchaftsausſichten der Rot
hoſen ſind durch dieſe Niederlage nahezu zer-
ronnen. Die ſiegreichen Löwen gewannen dank
ihrer weitaus beſſeren Leiſtung verdient. Gens
berger ſchoß beide Tore. Weitere Treffer ver
hinderte der wirklich gute Bayerntormann
Fink. Vor gleichfalls 7000 Zuſchauern
verlor der ASV Nürnberg gegen
Schweinfurt 05 mit 2:4 (2:2) Toren.

Ein Bombensieq Herthas
Union Oberſchöneweide 7:0 geſchlagen

Zum erſten Male fanden an den Weih
nachtstagen in der Reichshauptſtadt
Fußball-Meiſterſchaftsſpiele ſtatt. An beiden
Feiertagen wurde um die Punkte gekämpft.
Es gab dabei ziemlich unerwartete Ergebniſſe.

Die größte Ueberraſchung war wohl am
erſten Feſttag das kraſſe Verſagen der führen-
den Mannſchaft von Union Oberſchöneweide,
die von Hertha-BSC mit 7:0 (4:0)-Toren ein
deutig geſchlagen wurde. Jm Kampf der ab
ſtiegsbedrohten Vereine Blau-Weiß und Vik-
torig hatte Viktoria mit 1:0 (1:0) das
beſſere Ende für ſich. Am zweiten Feiertag
ſiegte der Meiſter Berliner Sport
Verein 92 über Minerva mit 2:1 (2:0)
und Wacker 04 ſchlug Tennis-Boruſſig mit
4:1 (1:0) unverdient hoch.

An der Tabellenſpitze iſt wieder der BSV 92
mit 15:5 Punkten vor Hertha-BSC mit 14:6
und Union Oberſchöneweide mit 13:7 Punkten.
Minerva iſt in den Abſtiegsſtrudel hinein
geraten, und die BlauGelben werden alle An
ſtrengungen machen müſſen um von dem ge
fährlichen Ende der Tabelle wieder wegzu
kommen.

Das war fürwahr keine Meiſterleiſtung,
was Union Oberſchöneweide am

Möſſer begeſsferf in
Die Deutſchland halle bot am zweiten

Feiertag ein Programm, das an Vielſeitigkeit
nicht mehr zu übertreffen war, und natürlich
ſeine Anziehungskraft auf die Berliner Rad
ſportfreunde nicht verfehlt hatte. Bis auf den
letzten Platz war die weite Halle beſetzt und
auf den Holzlatten entwickelten ſich Kämpfe,
die die Zuſchauer immer wieder aufs neue in
Begeiſterung verſetzten

Der Held des Tages war der Dauerfahrer
Erich Möller, der alle drei Läufe der
Rennen hinter Motoren auf ſein Konto brachte.
Der Bahnmatador Stach klappte im letzten
Lauf völlig zuſammen, nachdem ihn ſein
Schlepper Sal do w vorher in allzu viele und
teilweiſe unnötige Kämpfe geführt hatte. So
gelangte der Berliner nur auf den dritten
Platz hinter van Hoek. Das OmniumDeutſchkan d- Ausland in vier verſchiedenen
Wettbewerben gab Merkens, Schön,
Ehmer und Hoffmann Gelegenheit, ſi
auszuzeichnen, dagegen verſagten Rauſch
Hürtgen kläglich.

Jm Geſamt gewannen die Ausländer Kaers,
Loncke, Guimbretière, Walthour, Croßley und
Pecquex mit 37:31 Punkten. Den Abſchluß
bildete ein Stunden-Mannſchaftsfahren. Zims
Küſter ſchienen, allein führend, den Sieg ſchon
ſicher zu haben, als in den letzten zwanzig
Runden Ehmer- Hoffmann noch einmal los
zogen und zwei Runden vor dem Ende des
Rennens die Ueberrundung des geſamten
Feldes vollzogen hatten. Die höhere Punkt-
zahl trug ihnen ein viel bejubelten Sieg vor
ihren weſtdeutſchen Mitbewerbern ein. Eine
kleine Entſchädigung hatten Zims-Küſter für
ihr Pech durch ihren Sieg im Verfolgungs
rennen.

Metze kam durch Pech um den Sieg
Die Dortmunder Weſtfalenhalle war am

zweiten Weihnachtsfeiertag von über 10 000
Zuſchauern beſetzt. als zu den Dauer-
rennen um den Weihnachtspreis geſtartet
würde.

Ergebniſſe „Großer Weihnachtspreis“:
1. Lauf, 20 Kilometer: 1. Metze 19:23,6 Min.,
2. Lohmann 60 Meter, 3. Raynaud 140 Meter,
4. A. Wambſt 200 Meter zurück. 2. Lauf,
25 Kilometer: 1. Metze 24:31,2 Min., 2. Loh
mann 140 Meter, 3. Raynaud 205 Meter,
4. Wambſt 275 Meter zurück. 3. Lauf:
1. Wambſt 29:51,3 Min., 2. Lohmann 40 Meter,
3. Raynaud 160 Meter, 4. Metze 540 Meter
zurück. m 1. Lohmann 74,760
Kilometer, 2. etze 74,460 Kilometer, 3.
Wambſt, 4. Raynaud.

„1000 Runden“ in Stuttgart
Die Stuttgarter Stadthalle hatte in den

Mittelpunkt ihrer Weihnachtsveranſtaltung ein
Mannſchaftsrennen über 1000 Runden geſtellt.

S 1. Gebr.

erſten Feiertag den auf dem Sportplatz Geſund-
brunnen erſchienenen 20 000 Zuſchauern zeigte.

Die Oberſpreer waren in ihrem Kampfe gegen
HerthaBS C von allen guten Geiſtern ver
laſſen; auf jeden Fall iſt Anion entſchieden
zu früh als Titelanwärter herausgeſtellt wor
den. Bisher hat die Mannſchaft faſt alle Spiele
auf eigenem Platz ausgetragen, bei den Rück
ſpielen auf den Plätzen des Gegners werden
noch mehr Punkte abgegeben werden müſſen.
Der 7:0 (4:0)-Sieg von HerthaBSC läßt
einen Klaſſenunterſchied ahnen, und die Blau
Weißen werden wohl in erſter Linie dazu
berufen ſein, den Endkampf um die Meiſter
ſchaft mit dem Sportverein 92 auszutragen.

Waolclhof besiegt Förth
Rund 5000 Zuſchauer hatte das Freund

ſchaftsſpiel im Mannheimer Stadion zwiſchen
dem SV Waldhof und der Spielvgg.
Fürth angelockt. Obwohl die Mannheimer
ohne das bewährte Verteidigerpaar Schwen
der und Maier ſowie Heermann antreten
mußten, wurden die „Kleeblättler“ mit 4:0
(3:0) empfindlich geſchlagen. Großes Ver
dienſt an dieſem ſchönen Erfolg hatte der
Nationale Siffling, der als Mittelläufer
den gefährlichen Jnnenſturm völlig lahmlegte,
n dabei noch genügend Zeit zum Aufbau
and.

Zweimol Offenbacher Kichers
Zu zwei ſchönen Erfolgen kamen die

Offenbacher Kickers auf ihrer Weihnachtsreiſe
in Weſtfalen, Das erſte Treffen gegen den
VfB Bielefeld wurde weit überlegener ge
wonnen, als es das knappe 4:3(1:0)- Ergebnis
beſagt. Am Sonntag wurde im zweiten Spiel
SchwarzWeiß Eſſen mit 2:1 (1:1) gleichfalls
ſicher geſchlagen. Nur durch größten Einſatz
verhinderten die ohne ihren bewährten Mittel
läufer Stephan ſpielenden Eſſener eine zahlen
mäßig höhere Niederlage.

Drei Spiele hinfereinancdler

Mit drei Spielen an allen Feier-
tagen hatte ſich die badiſche Mannſchaft von
Germania Brötzingen auf einer Weih
nachtsfahrt etwas zuviel zugemutet. Auf das
Unentſchieden am erſten Feſttage in Berlin
konnte am zweiten Feiertage in Braunſchweig
gegen die dortige Eintracht mit 2:1 (0:0) ein
Sieg erkämpft werden. Am Sonntag trugen
die Süddeutſchen. den letzten Kampf gegen
Hannover 96 aus, der vor 2000 Zuſchauern mit
1:4 (0:3) verloren ging.

der Deufschlondlhol]e
Ergebnis: 1000 Runden Mannſchaftsrennen:

van Kempen 4:05:07 Stunden
44 Punkte, 2. FundaPützfeld 28 Punkte, zwei
Ründen zurück 3. Kolvenbach-Kleinegrefe 34
Punkte, fünf Runden zurück 4. Piemonteſie
Danholt 16 Punkte, ſieben Runden zurück
5. Tertilte-Schmidt 5 Punkte, acht Runden
zurück 6. Wengler-Weckerling 21 Punkte.

DubaſchnyBVartoskiewicz ſiegten in Köln

Die Berliner Straßenfahrer Dubaſchny
Bartoskiewicz erhärteten am zweiten
Weihnachtsfeiertag ihren Ruf als beſte
Amateurbahnmannſchaft dieſer Winterrennzeit
durch einen neuen Sieg. Jm Zweiſtunden-
rennen um den „Preis der Stadt Köln“
ſicherten ſie ſich nach der erſten Stunde einen
entſcheidenden Rundengewinn und behaupteten
ſich glücklich bis zum Schluß, obwohl der Sieg
wiederholt in Gefahr war, da Dubaſchny nicht
weniger als dreimal zu Fall kam.

Ergebnis „Preis der StadtKöln“ 1. Dubaſchny-Bartoskiewicz, 29 P.,
81,330 Kilometer, eine Runde zurück, 2. Smits
Hlein, 14 P., 3. Breuer-Schneider, 11 P., zwei
Runden zurück, 4. Harazin-Stamm, 25 P.,
5. Kneller-Schneider, 22 P., vier Runden zurück,
6. Kleyne-Aeymans, 18 Punkte.

Kilian Vopel rücken auf
Die einzige deutſche Mannſchaft unter den

Bewerbern des Genter Sechstagerennens,
Kilian-Vopel, konnte trotz eines Sturzes von
Kilian ihre Poſition in der vierten Nacht
etwas verbeſſern. Am Sonntagnachmittag bil-
deten die beiden holländiſchen Paare Pijnen-
burg-Wals und Pellengers-Slaats
allein die Spitzengruppe. Mit Rundenrückſtand
folgten Billet de Kuysſcher und als vierte
Kilian-Popel vor dem bis auf vier Runden
auseinandergezogenen Felde.

Nach 89 Stunden und 2028,980 Kilometer
ergab ſich folgender Stand 1. Pijnenburg
Wals 113 Punkte, 2. Pellengers-Slaats 95,
eine Runde zurück. 3. Billet-de Kuysſcher 212
Punkte, 4. Kilian-Vopel 157 Punkte

Deutſcher Rennfahrerſieg in Kopenhagen
Zu einem ſchönen Erfolg kamen die Stutt

r Bahnamateure Beimer-Bühler
bei den Weihnachtsrennen auf der Kopen
hagener Winterbahn. Nach hartem Kampf ge
wannen die Süddeutſchen das 300-Runden
annſchaftsfahren mit 15 Punkten vor den

Dänen Braſk-Anderſſen-Jenſen und
benötigten für die 54 Kilometer eine Zeit von
1:15:53 Std. Die ſtarken Dänen Pederſen-
Jacobſen wurden nur 5. und die Holländer
Kropmans und van der Vyver gaben
vorzeitig auf.

Der Wintersport a
Dynamſffers Berliner SC A.

Eine glanzvolle Feiertagsveranſtaltung be
reitete das Fachamt Eisſport im DRL den
Berlinern im Sportpalaſt. Vor voll be
ſetztem Hauſe gab es auf der in gleißendes
Scheinwerferlicht getauchten Eisfläche eine
wahre Parade der Kunſtläufer, an der Karl
Schäfer, die Geſchwiſter Pauſin und
die beiden Szekrenyeſſys den größten Anteil
hatten.

Jn einem „echt kanadiſch“ ausgeführten Eis
hockeytreffen ſchlugen die Kimberley
Dynamiters den Berliner Schlitt
ſchuhklub mit 4.1 (0.0, 2:0, 2:1).

Schanzenrekord von Birger Roucò
Olympiaſieger Birger Ruud Norwegen

wartete bei einer internationalen Sprunglauf-
veranſtaltung in Adelboden (Schweiz) als
Sieger der Klaſſe l mit einem neuen Schaänzen
rekord auf. Auf der Lohnerſchanze ſtand er
in ſeiner bekannt vorbildlichen Haltung
60 Meter und übertraf die ſeit Jahren be
ſtehende Höchſtweite um vier Meter. Zwei
weitere Sprünge von 51 Meter und 59 Meter
ſicherten ihm die Tagesbeſtnote 235 und damit
den Sieg vor ſeinem Landsmann Farup
(215,6) und dem einheimiſchen Zimmer
mann (205,9).

Jm Mittelpunkt des Skiſpringens auf der
Schanze von Les Diablerets ſtand das
neuerliche Zuſammentreffen des Olympia
ſiegers Birger Ruud mit dem Schweizer Mar
celle Reymond. Nachdem Reymond Weih
nachten in Zermatt den Norweger auf den
zweiten Platz verweiſen konnte, bewies der
Olympiaſieger am Sonntag, daß er doch der
Beſte iſt. Drei Sprünge von 49, 52 und 52
Meter ſicherten ihm die Note 351,5 und damit
den Sieg. Reymond hatte das Pech, einen
50-Meter-Sprung nicht durchzuſtehen und kam
ſo nur auf 267,2 Punkte.

In den Mittelgebirgen
Reichhaltiger als man

nehmen konnte, war
programm, mit dem die deutſchen Mittel
gebirge am Wochenende aufwarteten. Jm
Har z herrſchte richtiges Weihnachtswetter, doch
gab es nur in den höheren Lagen gute Sport
möglichkeiten. Dafür war auf den Eisbahnen
Hochbetrie b. Jm Erzgebirge feierte
Johanngeorgenſtadt die Eröffnung der um
gebauten Sprungſchanze, die ſich ausgezeichnet
bewährte, ſo daß es nur wenige Stürze gab.
Das warme Wetter hatte zahlreiche Zuſchauer
angelockt, die die Ausleſe der erzgebirgiſchen
und vogtländiſchen Springer zu ſehen bekamen.
Weitaus Beſter war der Jungmann Paul
Krauß (Johanngeorgenſtadt). Er erhielt

urſprünglich an
das Winterſport

für ſeine Sprünge von 52, 63 und 53 Meter
die Tagesbeſtnote von 323,2 und wartete außer
Wettbewerb noch mit
73 Meter auf.

Jn Schleſien war die Schreiberhauer
Himmelsgrundſchanze am Sonntag zum
zweiten Male Schauplatz eines Springens.
Diesmal hatte der Hirſchberger Jäger
Günter Adolf mehr Glück. Er gewann als
Tagesbeſter in der Klaſſe l mit der Note 218,4
und Sprüngen von 43 und 49 Meter vor
Häusler (Schreiberhau) und Walter Hollmann
vom HDW. Hervorragend ſchnitt der Jung
mann Heinz Adolf (Schreiberhau) ab. Für
ſeine Sprünge von 40 und 48 Meter erhielt er
die Note 206,4.

Jungmannsieg in Mittenwalch
Mit ſtarker Beteiligung aus Garmiſch

Partenkirchen führte der Skiklub Mitten-
wald am Sonntagvormittag auf der ideal
gelegenen Gletſcherſchliffſchanze ſein Eröff
nungsſpringen durch. Dabei gab es eine kleine
Ueberraſchung. Randmod Sörenſen, der Sieger
des Weihnachtsſpringens in Garmiſch-Parten-
kirchen, war wohl wieder der Beſte der Klaſſe l,
er wurde aber von dem Mittenwalder Junge
mann Pfeffer noch übertroffen. Sörenſen
gewann mit der Note 319,8 und Sprüngen
von 40,43 und 46 Meter vor Thomas Hutter
(SC Garmiſch), Toni Eisgruber (Parten
kirchen) und Kluge (Mittenwald). Tagesbeſter
und Sieger der Jungmannklaſſe wurde Pfeffer
(Mittenwald). Pfeffer ſprang im erſten Durch
gang 43 Meter und in den beiden anderen
Durchgängen je 47 Meter und erzielte damit
die größte Weite. Er erhielt die Note 321.

Im WVerdenfelser Land
Es lag wie ein Abglanz des großen olym

Weihnachtstägen
über dem Werdenfelſer Land. Herrliche Winter
ſonne nahm der beißenden Kälte ihre Schärfe

piſchen Geſchehens an den

ein prächtiges Bild von der
Winterlandſchaft hervor.

und zauberte
Schönheit deutſcher
Jn Garmiſch-Partenkirchen herrſchte
reges Treiben. Zwei Geſchehniſſe ſtanden im
Vordergrund, die Spiele um den Ritter

Olympiſchen Eis
ſtadion und das Weihnachtsſpringen
von-Halt-Pokal im
auf der Kleinen Olympiaſchanze im Skiſtadion.

Es fanden ſich 54 Bewerber ein, die vor
gutem Beſuch hervorragende Leiſtungen zeig

einem Sprung von

ten, wobei ſich beſonders der Nachwüchs her
vortat. Die Schanze befand ſich in aüsgezeich-
neter Verfaſſung und ermöglichte Toni en

ogrüber einen Sprung von 56 Meter,
verdarben ihm zwei Stürze alle Ausſichten auf
einen guten Platz. Sieger wurde der in
Partenkirchen lebende Norweger Randmod
Sörenſen mit der Note 310.2 und Sprüngen
von 50, 52, 50 Meter vor Franz Reiſer,
Thomas Hutter und Martin Wörndle, die ſehr
ſicher und in gutem Stil ſprangen.

Am Sonnabend beſiegte der SC Rießer
ſee bei ausgezeichnetem Beſuch die Zehlen
dorfer Weſpen 2:0 (2:0, 0:0, 0:0).
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„Unsichtbare“ Angelegenheiten
Dichter Nebel verhindert die Dorchföhrong

Es iſt bald alles ſchon einmal dageweſen,
auch im Sport. Daß aber beiſpielsweiſe die
Fußballſpiele wegen zu dichten Nebels in
unſerem Heimatgau ausfallen mußten, glauben
wir trotz der langjährigen Sportgeſchichte uns
nicht erinnern zu können. Gewiß wird in
England die Durchführung der Meiſter
ſchaftsſpiele durch ſolche Wikterungseinflüſſe
oft ſtark beeinträchtigt, aber in unſeren Zonen
zählen dieſe erfreulicherweiſe zu den größten
Seltenheiten.

Man unternahm zwar am geſtrigen Sonntag
hier und da den ſchüchternen Verſuch, die an
geſetzten Pflichtſpiele unter Dach und Fach zu
bringen, aber die ſtarken Nebelſchwaden, die
viele Sportplätze in ein undurchſichtiges Grau
einhüllten, machten alle Hoffnungen zunichte.
So mußten einige Spiele vorzeitig abgepfiffen
werden, und andere wurden nur als Geſell
ſchaftsſpiele mit Verkürzung durchgeführt.

Jn der Gauliga ſtand nur ein Treffen auf
der Tageskarte, und zwar KricketViktoriag Viktoria 96 Magdeburg,
das beim Stande von 1:0 für die Kricketer
aus bereits erwähntem Grunde abgebrochen
werden mußte.

Jn Halle erwartete Wacker den Beſuch
vom BC Hartha. Um die Gäſte nicht un
verrichteter Dinge wieder abziehen zu laſſen
und ſchließlich die Reiſekoſten zu decken, kam
das vorgeſehene Treffen zur Durchführung Die
Hallenſer landeten über ihre ſpielſtarken Gäſte,
die allerdings ohne ihren Angriffsführer
Hänel erſchienen waren, einen beachtlichen
3:2-Erfolg, doch dürfen wir uns wohl mit
Rückſicht auf die beſtandenen äußeren Be
gleitumſtände eine kritiſche Betrachtung dieſes
Treffens ſchenken.

Der Spitzenreiter der Gauliga, Deſſau
05, hatte den VfL Bitterfeld zu einem
Geſellſchaftsſpiel verpflichtet. Wider Erwarten
behaupteten ſich die Muldeſtädter gegen ihren
Gaſtgeber mit 4:3, dann aber fand auch dieſes
Treffen ein vorzeitiges Ende.

Eine „vernebelte“ Angelegenheit
Wacker Halle BC Hartha 3:2 (1:1)

Jn England ſoll einmal nach einem Fuß
ballkampf ſich folgende amüſante Geſchichte zu
getragen haben:

Als die beiden Mannſchaften nach Spiel
ſchluß ſich in den Umkleidekabinen einfanden,
wurde von der einen der Torhüter vermißt.
Niemand konnte ſich deſſen Fehlen erklären.
Schließlich begab man ſich auf die Suche nach
dem Vermißten mit dem Ergebnis, daß man
dieſen, in aller Seelenruhe an dem einen Tor
pfoſten lehnend, noch guf dem Spielfeld ent
deckte. Der Tormann erklärte auf Befragen,
daß er geglaubt habe, daß das Spiel noch im
Gange ſei und ſeine Mannſchaft ſtändig das
gegneriſche Tor belagere.

Jn Wirklichkeit verhielt ſich die Sache natür
lich anders. Der fragliche Fußballkampf wurde
nämlich bei dichtem Nebel ausgetragen (was ja
auf dem Jnſelreich keine Seltenheit iſt) und
der betreffende Tormann hatte aus dieſem
Grunde den Spielſchluß bzw. das Abtreten der
Mannſchaften nicht wahrgenommen.

An dieſe Geſchichte, die wir natürlich an
dieſer Stelle „ohne Gewähr“ bringen,
wurden wir am geſtrigen Sonntag erinnert, als
wir Zeuge wurden des obigen Fußballtreffens
auf dem Wackerplatz. Hier war der Nebel, wie
ja auch auf vielen anderen Sportplätzen, ſo
dicht, daß ſelbſt „Fernſehſender“ nicht aus
gereicht haben würden, um einzelne Phaſen des
Spieles wahrheitsgetreu auf unſeren Notiz
block zu bringen, geſchweige denn den ganzen
Verlauf ſowie die Beurteilung des beider
ſeitigen Leiſtungsvermögens, obwohl die Ver
einsleitung von Wacker den Zuſchauern gegen
ohnehin ermäßigte Einlaßgebühr entgegen
kommender Weiſe den Aufenthalt an den un
mittelbaren Spielfeldgrenzen geſtattet hatte.

Es langte aber auch hier nur zu einem ſtark
vernebelten Bild. Nur ab und zu ſah man
geſpenſterhaft anmutende Schatten für Sekunden
aus dem Dunkel auftauchen; zeitweilig fand
das Spielgeſchehen ſogar unter völligem „Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit (oder beſſer geſagt:
beider Mannſchaften) ſtatt, da oftmals die
22 Spieler einſchließlich Schiedsrichter dem
Blickfeld entſchwunden waren.

So müſſen wir unſerem ſonſtigen Prinzip,
die Berichterſtattung aus eigener Anſchauung
wiederzugeben, in dieſem Ausnahmefall untreu
werden, weil wir die wenigen Angaben. die
unbedingt zu machen ſind, nur vom „Hören
ſagen“ kennen, denn nicht alle Zuſchauer hatten
hinter den beiden Toren Aufſtellung nehmen
können. So ſah man nicht die insgeſamt fünf
erzielten Tore fallen, ſondern man konnte ſie
nur fallen „hören“.

Das war zuerſt am Sachſentor der Fall
und zehn Minuten ſpäter wurde auf dieſe
Art der Ausgleichstreffer der Gäſte vermittelt.
Auch nach der Pauſe girgen die Sachſen
wiederum in Führung, doch Wacker ſtellte dann
nicht nur das alte Verhältnis wieder her,
ſondern kam noch zum vielbejubelten Sieges
treffer. Preisfrage: „Wer waren die Tor
ſchützen ?2“

Klassenunferschieck nur äuberlich

Sportfreunde Halle Boruſſia Halle 2:2 (0:1)

Draußen am „Roſengarten“ in Halle
trafen am zweiten Weihnachtsfeiertag zwei
alte Bekannte im Freundſchaftsſpiel aufein
ander. Der Kampf war ſchon deswegen von
Jntereſſe, als hier eine gute Mannſchaft der
Gauliga ſich einer führenden Mannſchaft der

Kreisklaſſe ſtellte. Allzu oft ſchon hat man bei
ſolchen Gelegenheiten Ueberraſchungen erlebt.

Auch am „Roſengarten“ ſah es am
zweiten Feiertag danach aus, wenn man nichtgar das Unentſchieden als ſolche bezeichnen

will. Jedenfalls zeigte hier Borufſia, daß
man in ihrer Klaſſe durchaus zu ſpielen und
zu kämpfen verſteht. Es mag ſein, daß die
Boruſſen einen ſchlecht gelaunten Gegner
antrafen, der ſich erſt nach einer verlorenen
erſten Halbzeit und einem weiteren Torverluſt
in der zweiten Spielhälfte auf ſeine Ver
pflichtung beſann, das ändert aber nichts an
der Tatſache und dem Geſamteindruck, denn
nicht die mögliche, ſondern die tatſächliche
Leiſtung entſcheidet.

Das Spiel hatte bei herrlichem Wetter
eine anſehnliche Zuſchauermenge angelockt.
Beide Mannſchaften betraten mit je drei
Mann Erſatz das Spielfeld. Schon bald nach
dem Anpfiff machten die Boruſſen ein paar
gefährliche Vorſtöße, wobei ſich aber heraus
ſtellte, daß der Jnnenſturm über nicht allzu
große Beweglichkeit verfügt. Auch im weiteren
Verlauf entwickelten die Boruſſen bei
forſchem „Freiweg-Spiel“ zunächſt die
größere Angriffstätigkeit, die ſie ſchon ſehr
bald belohnt ſahen.

Nachdem Möller eine Chance im Fallen
verpaßt hatte, war er eine Minute ſpäter
rechtzeitig zur Stelle, um den gut herein-
gegebenen Ball zum 1:0 einzuheben. Dieſer
mit Beifall belohnte Treffer wirkte zwar etwas
ernüchternd auf die Sportfreunde, aber der
Sturm kam trotz aller guten Anſätze, von
Böttger eingeleitet, kaum zu einer ab
gerundeten Aktion.

Die Außenſtürmer Hendreichs und
Kurth gaben ſich zwar Mühe, das Feld nach
vorn zu bringen, aber die Jnnenſpieler rannten
ſich mit den aufgenommenen Flanken in nutz
loſer Ueberkombination an der entſchloſſen
dreinfahrenden Boruſſig Verteidigung feſt. Bei
den Kämpfen im Mittelfelde überragte Bött

er, der in gediegenem, unauffälligem Spielſowohl als Aufbau wie auch als Sicherheits

vieler Bollspiele

ſpieler wirkte. Er war es auch, der die Druck
perioden Ende der erſten und anfangs der
zweiten Halbzeit immer wieder einkeitete.
Hier erwies ſich Kapſer als geſchickter und
ſicherer Torhüter.

Jm Anſchluß an eine Abwehr durch Pa
tam leitete die rechte Seite der Boruſſen
einen ſchönen Flankenwechſel ein, der durch
abſchließenden placierten Kopfball die Partie
auf 2:0 ſtellte. Bei den hiernach ſtärker und
häufiger einſetzenden Vorſtößen der Sport
freunde wurde manche Chance verſchoſſen, bis
es ſchließlich Warnecke gelang, bei einer
zwingenden Gelegenheit ein Tor aufzuholen.

Leider mußte kurz darauf Böttger durch
Verletzung ausſcheiden, ſo daß ſeine Mannſchaft
den letzten Spielabſchnitt mit nur zehn Mann
durchzuſtehen hatte. Alle weiteren Verſuche
des Sportfreunde-Sturmes, wenigſtens ein Un
entſchieden herauszuholen, ſcheiterten zunächſt.

Dem unermüdlichen Läufer Krampe blieb
es vorbehalten, durch Strafſtoß aus weiter
Entfernung den ſich verſchätzenden Kapſer zu
überwinden. Noch einmal drängten die Bo
ruſſen nach vorn, es blieb aber bei ergebnis-
loſen Verſuchen

Jn dieſem Spiel enttäuſchten die Sport
freunde. Die Mannſchaft war allerdings durch
das Fehlen von Marx, Thieme und
Häusler geſchwächt, das verliert jedoch an
Bedeutung, denn auf der anderen Seite fehlten
Schubert, Eberlein und Stöckel. Jn
der Gäſtemannſchaft gefiel das Schlußdreieck
mit Kapſer, Patam und Mertin ſehr
gut; ſie ſtanden hinten in harter Verläßlichkeit.
Bei den übrigen Teilen der Mannſchaft ver
mißte man hier und da noch die techniſchen
Feinheiten. Jmmerhin reichte ihre Durch
ſchlagskraft aus, ihre manchmal gut ein
gefädelten Angriffe zu zwei Erfolgen aus
zuwerten. Bei den Sportfreunden waren
neben Böttger auch noch Hartmann und
Krampe im Bilde, im ganzen bot die Mann
ſchaft jedoch bis auf einige wenige Spiel
abſchnitte eine ſchwache Leiſtung.

Wertvoller Sieg för 76
Sportver einigung Zeilz verdient 4:3 geschlagen

Die Bezirksklaſſe wollte mit drei Punkt-
ſpielen aufmarſchieren. Nachdem jedoch die
Merſeburger Begegnung Preußen
gegen 98 Halle erſt gar nicht angepfiffen,
und das Treffen Schwarz Gelb
Weißenfels Naumburg 05 3:0 nur
als Geſellſchaftsſpiel gewertet würde, verblieb
es bei dem einzigen Punktſpiel Sportvereinigung Zeitz Halle 96 3:4.

Auf eigenem Platz erwieſen ſich die Zeitzer
als der erwartete ſtarke Gegner, ſo daß die
Gäſte Mühe hatten, mit einem knappen Er
folg beide Punkte ſicherzuſtellen.

Jn der Punkttabelle hat ſich in der Reihen
folge der Mannſchaften nichts geändert. Aus
dieſem Grunde verzichten wir heute auf die
Wiedergabe der Marſchordnung.

SVgg. Zeitz VfL 96 Halle 3:4 (1:3)
Jm obigen Kampf, der geſtern im Zeitz er

Tiergarten vor einem Maſſenbeſuch zur Durch
führung kam, ſtellten die Hallenſer den
Sieger zwar mit einem knappen Torvorſprung,
aber immerhin auf Grund einer beſſeren Ge
meinſchaftsleiſtung zweifelsohne nicht unver

dient. Die halliſche Elf war dem Platbeſitzer
nicht nur in taktiſcher, ſondern auch in tech
niſcher Beziehung ein gut Stück voraus. Die
Schnelligkeit des Einzelnen und die raſche
Entſchlußkraft des Handelns waren die weſent
lichſten Merkmale im Spielaufbau der 96er.
Der Spielablauf geſtaltete ſich packend, wenn
gleich die Schönheit des Spieles durch den
harten Kampfwillen beider Mannſchaften etwas
zu kurz kam.

Bereits in der erſten Viertelſtunde nützte
Gabbert einen ſchweren Verteidigungsfehler
geſchickt zum Führungstreffer für Halle aus.
Wenig ſpäter erhöhte JIski auf 2:0. Erſt
dann kam die Zeitzer Mannſchaft mehr in
Schwung und verkürzte in dieſem Spiel-
abſchnitt den Vorſprung des Gegners. Aber die
Freude ſollte nicht lange dauern; denn ein
weiterer ſchwerer Fehler der Zeitz er Abwehr
ſtellte durch Gabbert den alten Torunter
ſchied wieder her. Nach dem Wechſel wurden
die Zeitzer etwas beſſer. Mangelnde Schuß-
ſicherheit verdarb bei ihnen aber ſehr viel.
Zwar gelang es der Elf, bis auf 3:2 heran
zukommen, dann waren aber wieder die
Hallenſer erfolgreich und in einem ſcharfen
Endſpurt verkürzten die Zeitzer auf 4:3.

Beund allein an der Spifze
Zahlreiche Spielausfälle in clen Fobboll-Kreisklassen

Das an und für ſich ſchon geringe Weih
nachtsprogramm der Kreisklaſſen erlebte noch
durch den am dritten Feiertag über den
Sportplätzen liegenden dichten Nebel eine ge
waltige Verringerung, da die meiſten der
angeſetzten Punkttreffen ausfielen. Die zwei
ausgetragenen Spiele haben inſofern auf die
Tabelle der 1. Kreisklaſſe Einfluß, als jetzt der
SV Beuna ſeinen Rivalen Kayna in der
Führung abgelöſt hat.

Die Tabelle der 1. Kreisklafſe hat jetzt
folgendes Ausſehen:

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Beuna 13 10 1 2 21:5Kayna 14 7 6 1 20:8Reideburg 14 10 4 20:8Leung 137 3 3 17:9Boruſſia Halle 13 7 3 3 1759Favorit Halle 12 7 1 4 15:9Vraunsdorf 14 4 3 7 11:17Neumark 13 4 2 7 10:16Spergau 13 4 2 7 10:16Luftw. Halle 11 4 1 6 9:13Schkeuditz 12 4 1 7 9:15Gieb.-Sportbr. 13 8 3 7 9:17Luftw. Merſeburg 11 3 1 7 7:15Mücheln S 14 2 1 11 5:28
Auch von den an den beiden erſten Weih

nachtsfeiertagen abgeſchloſſenen Freund-
ſchaftsſpielen fielen eine ganze Anzahl
aus, da die Gegner einfach nicht erſchienen.

Beſonders erwähnenswert iſt hier der glatte
4:0Sieg von Boruſſia über Spielvg. Eisleben.

Boruſſia Halle SpVg Eisleben 4:0 (3:0)
Obwohl die Boruſſen nur eine kombinierte

Elf ins Feld ſtellten, hatten die Gäſte nichts
zu beſtellen. Jhre Mannſchaftsleiſtung war ſo
primitiv, daß es unverſtändlich erſcheint, daß
die Favoriten am letzten Sonntag gegen die
gleiche Elf nur 4:4 ſpielen konnten. Ohne ſich
voll auszugeben erzielten die VBoruſſen vier
Tore, dem die Gäſte keines entgegenzuſetzen
vermochten.

VfR Reideburg Spergau 2:1 (1:0)
Wenn den Reideburgern in dieſem Punkt-

ſpiel auch die Revanche für die derbe 6:0
Vorſpielniederlage gelang, ſo iſt der Erfolg
doch ſehr glücklich. Die Spergauer lieferten den
Reideburgern eine ſtets gleichwertige Partie
und geſtalteten den Kampf ſtets offen. Das
Führüngstor der Reidehneet lich Gyergau
Mitte der zweiten Halbzeit durch ſeinen
Mittelſtürmer wieder aus und erſt im End
ſpurt gelang Reideburg dann der Sieges
treffer. Ein Unentſchieden wäre beiden Par
teien gerechter geworden.

Braunsdorf SV Beunag 1:3 (0:0)
Durch dieſen Punktgewinn hat ſich Beuna

nun endgültig an die Spitze der 1. Kreisklaſſe
geſetzt. Jn Braunsdorf lieferten ſich beide

Tiedtke Welfmeister
Großartiger Erfolg des Deutſchen Billard

Meiſters

Die in der Weihnachtswoche in Algier
durchgeführte Billard-Weltmeiſterſchaft endete
mit einem deutſchen Siege. Der junge, erſt
22 Jahre alte Deutſche Meiſter Auguſt Tiedtke,
Düſſeldorf, feierte auf dieſem Turnier gegen
beſte internationale Gegnerſchaft ſeinen bisher
größten Triumph. Jn der Schlußrunde konnte
der Deutſche den bisher dahin führenden Fran
zoſen Davin mit 64 ſchlagen und beſetzte
dadurch mit einem Punkt Vorſprung gegen
ſeinen gefährlichſten Rivalen im Geſamtergeb
nis den erſten Platz.

Hollesches Raclbol!turnier
Chemnitz ſiegt überlegen

Das am zweiten Feiertag in Halle
Wörmlitz ausgeſpielte Weihnachtsturnier
der RadballAKlaſſe war inſofern eine kleine
Enttäuſchung, da die Mannſchaften des Gau-
meiſters An ion Deſſau und des lang
jährigen Bezirksmeiſters Germania Plennhl nicht ihre Meldung erfüllten. Dieſe Lücke

wurde durch die Nachmeldung der zweiten
Mannſchaft von Adler Halle zum Teil
ausgefüllt.

Für das Endſpiel qualifizierte ſich neben
dem Favoriten Diamant Chemnitz die
erſte Adler Mannſchaft. Auf verlorenem
Poſten ſtehend kämpfte die Adler- Vertretung
tapfer bis zum Abpfiff, bemüht, das Tor
reſultat nicht zu hoch ausfallen zu laſſen. Um
die nächſten Plätze ſpielte Adler Stern lI,
wobei Rackwitz (Stern) anſprechende Leiſtun
gen zeigte, von ſeinem Partner aber zu ſchwach
unterſtützt wurde.

Jm Jugendſpiel war es eine Freude zu
ſehen, mit welchem Ernſt es die Kleinen den
Großen gleichtun wollten.

Gegner einen völlig gleichwertigen Kampf, in
dem in der erſten Halbzeit keine Partei trotz
vieler Gelegenheiten einen Treffer zuwege
brachte. Als dann der Platzbeſitzer in der
erſten Minute der zweiten Halbzeit durch
Kulpe 1:0 in Führung ging, ſetzte Beunga
alles auf eine Karte und war dabei auch vom
Glück begünſtigt. Durch die drei Gebrüder
Sachſſe waren ſie dreimal erfolgreich und
ſicherten ſich dadurch die zwei wertvollen
Punkte. Leider ging es auch nicht ohne
Herausſtellungen ab. Störer (Braunsdorf)
und O. Sachſe und Müller von Beung waren
die Leidtragenden.

2. Kreisklasse
Auch in den fünf Abteilungen der 2. Kreis

klaſſe fielen mehrere Punktſpiele aus.
Abteilung A: Hier fielen ſämtliche Punkt

ſpiele aus.
Abteilung B: Während auch hier das
Treffen Nietleben Dölau ausfiel, feierte
Lettin in Holleben einen ganz großen Sieg
und legte die Platzbeſitzer mit nicht weniger
als 0:9 (0:5) hinein. Zappendorf war auf
eigenem Platze gut im Schwung und beſiegte
Brachwitz mit 2:0 (1:0). Freya Paſſendorf
bewies auch diesmal ſeine gute Form und
r mit einem 3:1 (2:0)-Siege aus Schiepzig
eim.

Abteilung C: Auch hier fielen vier Spiele
dem Nebel zum Opfer. Nur Oberfarnſtedt und
Querfurt waren aktiv und teilten ſich mit
einem gerechten 2:2 (1:2) in die Punkte

Abteilung D: Nur eins von den vier an
geſetzten Spielen fand hier ſeine Erledigung.
Jn dieſem ſtieß Großlehna in Piſſen auf kaum
erwarteten Widerſtand, blieb aber am Schluß
doch noch mit 0:3 (0:2) ſiegreich.

Abteilung E: Wettin erhielt die Punkte
kampflos, da Löbnitz nicht antrat. Könnern
beſiegte daheim Oſtrau ſicher mit 2:0 (1:0).
Löbejün-Rothenburg fiel aus, ebenfalls Morl
gegen Gerbſtedt, da letztere entrechtet ſind.

freundschaftsspiele
TSG. 82 Bad Dürrenberg gegen

Fortunga Leipzig Reſ. 1:2 (0:1). ie
erſtmalig ſeit der Vereinigung wieder auf dem
Plan erſcheinenden Dürrenberger lieferten
den ſehr ſpielſtarken Leipzigern ein gutes
Spiel, in dem ſie ſogar in der zweiten Halb
zeit den Ausgleich erzwangen. Der Sieg der
Gäſte war aber vollauf verdient. Teuditz
verlor gegen TSG 82 Bad Dürrenberg 2.
überraſchend ſicher mit 2:6 (0:1). Groß
lehna verlor auch im Rückſpiel in Lindenthal
wieder 1:7 (1:4). Landsberg hatte die ſpiel
ſtarken Jauchaer aus dem Rudelsburg-Kreiſe
d Gaſte und konnte einen ſchönen und ver
ienten 4:3-(2:0-) Sieg erringen. Holleben

beſiegte Brachſtedt ſicher mit 3:0 (0:1).
Reichlich hoch blieb Schiepzig in Nehlitz mit
5:0 (3:0) im geſchlagenen Felde. Ammen-
dorf Reſ. beſiegte Eintracht Halle Soma 3:2.

Sportluſt Teutſchenthal hatte eine ſtarke
Jungmannſchaft von 99 Merſeburg zu Gaſte
und beſiegte dieſe mit 7:3.

Untere Klaſſen
Preußen Merſeburg Reſ. 4:1 (2:0) Ammen

dorf Reſ. Sportfreunde Halle Reſ. 172;
Preußen Merſeburg 4. Leung 2. 55;
Braunsdorf 2. Beung 2. 0:5; Lindenthal 2.

egen Großlehna 2. 3:5; Schladebach 2. gegen
egwitz 2. 2:3; Könnern 2. Oſtrau 2. 0:5;

Poſt Halle 2. 1910 Halle 2. 2:4.
FußballJugend

Brachſtedt Zörbig 3:1 (2:1), Brachſtedt
gegen Nehlitz 2:0 (1:0), 98 Halle A Poſt
Halle A 3:0, 98 Halle B Poſt Halle B 4:0,
98 Halle A Naumburger BC A S8:0,
98 Halle B Eintracht Halle A 8:1.

Sporf-Vereinsnochrichſen
Wacker Halle, Boxabteliung. Nächſte Trainingsſtunde

morgen abend 19 Uhr. Erſcheinen Pflicht



Eine befestigte Winter Stellung der
der spamischen Nationalregierung auf dem Paß

von Alto del Leon
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Dieser von den spanischen Falangisten bei einem Gefangenen gefundene Militärpaß bildet
einen einwandfreien Beweis für die „Nichteinmischung“ Frankreichs

Im Unterstand stehen die Soldaten um das Feuer
herum, um sich zu wärmen

Fritz Röthke beim Führer.
Reichskanzlei den einzigen Ueberlebenden des im Sturm

gesunkenen deutschen Damufers „lIsis“

Aufn.: Heinr. Hoffmann (K)
Der Führer empfing in der

Aufnahmen: Scherl
Ablösungsmannschaften auf der Paßhöhe von Alto del Leon
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6. Fortſetzung

Das Mädchen ſagte irgendetwas, was
Morrener nicht verſtand, und dann antwortete
der Schwarze. Seine Stimme war lauter.
Morrener hörte, daß ſein Name genannt wurde,
und daß der Neger ſagte: „Maſſa Baron
ſchlafen. Maſſa Baron nicht kann empfangen.“

„Schön“, ſagte das Mädchen und dann ſehr
raſch noch etwas, was Morrener nicht verſtand.

„Werde es Maſſa Baron ſagen, ſobald er
ſein wach. Maſſa Baron werden ſich freuen.“

Das Mädchen war ſchon wieder auf den
Ausgang der Veranda zugegangen, mit einer
erleichterten Bewegung, als wäre ſie froh,
einen läſtigen und höchſt gleichgültigen Auf
trag erledigt zu haben. Nun konnte Morrener
ſie nicht mehr ſehen, hörte aber, daß ſie rief:
„Davon bin ich noch nicht ſo ganz überzeugt.“

Er ſaß auf die Arme geſtützt und wartete
darauf, daß ſie im Vorüberreiten noch einmal
ichtbar würde, aber er hörte nur das ſich ent
ernende Trappeln von Hufen. Offenbar war
ſie jetzt in der anderen Richtung weiter
geritten.

„Möchte doch wiſſen, wer das war“, dachte
Morrener, „muß doch ſchon ein verdammt
unverwüſtliches Weſen ſein, um in der Tem
peratur noch ſo friſch zu bleiben, wie nun,
wie ſie eben iſt. Stark und kühl und friſch!“

„Hallo, Balabu!“ Er rief laut und zog
zugleich an der Glockenſchnur, worauf die große
alte Brönzeglocke in Der Diele ein gräßliches
Gebimmel onfing. Der Diener erſchien in
der Tür.

„Maſſa Baron befehlen?“
„Was war das für ein Mädchen vorhin
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„O, ich dachte, Maſſa Baron ſchlafen. Jch
ſonſt Maſſa Baron ſogleich ſagen. Einladung
für Abendeſſen. Maſſa Arfahr ſich ſehr freuen,
Maſſa Baron zum Abendeſſen, etwa in eine
halber Stunde bei ſich zu ſehn!“

„War das Mädchen vielleicht
Urfahr?“

„Ja. Junges Fräulein Arfahr. Sie gleich
wieder gegangen.“

„Das hab ich geſehen.“
Balabu verſchwand und zog die Tür lautlos

hinter ſich zu.
„Hallo“, rief Morrener, „Moment mal!

Sag mal, was hat Fräulein Urfahr eigentlich
für Haare? Schwarz oder blond?“

„Nicht ſchwarz und nicht blond, Maſſa
Baron. Hell. Noch heller wie Mais. So hell
wie der Schein von Sonne ganz früh, wenn
Sonne ſelbſt noch nicht zu ſein, aber der
Himmel ſchon hell. So iſt Haar von Fräulein
Urfahr.“

„Jſt gut, Balabu!“
Der Neger verſchwand.
Morrener fand, es ſei eigentlich ein bißchen

ungezogen von ihr geweſen, dieſe Einladung
ſo nebenbei, ja, faſt widerwillig zu bringen.
Und auch ihre Bemerkung zuletzt, daß ſie nicht
ganz ſicher ſei, ob Morrener ſich über die Ein
ladung freue, war eigentlich recht überflüſſig.
Nun, ſie war eben die Tochter Urfahrs. Das
mußte vieles erklären. Jmmerhin ſtand er ſo
gleich auf, zündete Licht an und begann, ſich
anzukleiden. Während er ſich raſierte, hörte er
wieder Stimmen draußen auf der Veranda.
Kurz darauf wurde an die Tür geklopft.

Es war Balabu.

Fräulein

„Nachricht von Maſſa da Cordier“, ſagte
er. „ſie viele ſo gemütlich ſitzen im Weiſen
Kakadu. Ob Maſſa Baron nicht ihnen Geſell
ſchaft leiſten ein klein bißchen. Sie guter
Whisky, und alles ſehr gemütlich.“

„Wer iſt denn da?“
„Schwarzes Nigger von Maſſa Oheiſon.“
„Wartet er?“
„Ja, Maſſa Baron.“
Das war eine unangenehme Zwickmühle.

Wahrſcheinlich hielt Urfahr es für ſeine
Pflicht, den neu gekommenen Teilhaber am
erſten Abend einzuladen. Aber ebenſo wahr
ſcheinlich würde es bei da Cordier viel gemüt
licher ſein.

Trotzdem war Morrener froh, daß Arfahr
wegen der Vorfälle am Vormittag nicht be
leidigt zu ſein ſchien. Er hatte die denkbar
größte Abneigung gegen den alten Gewalt-
haber, aber er wollte ihn nicht beleidigen, ſchon
deshalb nicht, weil er mit ſeinem Onkel ſo ſehr
befreundet geweſen war.

„Laß Herrn da Cordier ſagen, ich habe
dringend zu tun, aber ich würde ſpäter
kommen, vielleicht gegen zehn Uhr. Ver
ſtanden

„Ja, Maſſa Baron.“
Wenn Morrener ehrlich ſein wollte, mußte

er ſich geſtehen, daß er zu Urfahr etwa mit
dem Gefühl ging, mit dem man ein fades,
langweiliges und ſogar verhaßtes Reſtaurant
aufſucht, von dem man aber erfahren hat, daß
es dort einen ausgezeichneten Wein gebe.

Dann aber war von Arfahrs junger Tochter
nicht das geringſte zu ſehen, die beiden
Männer ſaßen ſich in einem düſteren, großen
Raum an einer Tiſchplatte von gewaltigen
Ausmaßen gegenüber, einen dreiarmigen
Kerzenleuchter zwiſchen ſich.

Es gab eine zähflüſſige Unterhaltung. Sie
ſprachen insgeſamt wohl kaum mehr als
fünfzig Worte. Zuweilen tauchte der breit
ſchultrige Neger im Lichtkreis der Kerzen auf,
um Platten und Schüſſeln fortzuräumen und
neue aufzutragen.

„Jch hatte Charlotte eigentlich zum Abend-
eſſen zurückerwartet“, ſagte Urfahr, „ſie muß
jeden Augenblick kommen.“

Von nun an glaubte Morrener jedesmal,
wenn der Neger das Zimmer betrat, es ſei
Charlotte. And das machte ihn aus irgend
einem Grunde nervös und verſtärkte noch das
allgemeine Unbehagen der Situation.

„Sie iſt hinausgeritten, um nach den Her
den zu ſehen“, ſagte Urfahr, da geht heute
wieder alles drunter und drüber. Die Leute
ſitzen im Weiſen Kakadu und ſaufen, wie ich
überzeugt bin, keine Schafsmilch. Weiß Gott,
was in ſie gefahren iſt!“

Der Neger erſchien wieder, ſehr eilig dies
mal und ohne Speiſen. Er flüſterte Urfahr
irgendetwas zu, worauf dieſer gleich ſeine Ser
viette beiſeite legte und aufſprang.

„Laß ihn reinkommen“, ſagte er.
Er atmete heftig und Morrener ſah, daß

ſein linker Arm, mit dem er ſich auf den Tiſch
ſtützte, zitterte. Urfahr ſtarrte in das Dunkel,
in Richtung der Tür, und dann ging er jemand
entgegen, der offenbar ſoeben eingetreten war,
den aber Morrener in der Dunkelheit nicht
hatte erkennen können. Der Stimme nach zu
urteilen, mußte es ein Neger ſein. Er flüſterte
eine ganze Zeit und dazwiſchen ſtieß Urfahr
einige Ausrufe aus, die anfangs zornig, dann
aber mehr und mehr wie ein Stöhnen klangen.

„Die Frauen haben ſie herausgeholt?“ hörte
er Urfahr fragen, „alle?“

Der Neger flüſterte.
„Total betrunken Schafe mit Fußtritter,

bearbeitet Skandal hörte er die bebende
Stimme Arfahrs.

Eine Weile war alles ſtill.
Dann kehrte Urfahr wieder zum Tiſch

zurück, und nun ſtand da plötzlich auch im
ungewiſſen Licht der Kerzen auf der anderen
Seite des Tiſches ein Mädchen, ſchlank und
groß wie jenes, das Morrener vor kaum einer
Stunde auf der Veranda ſeines Hauſes durch
das Moskitonetz geſehen hatte.

„Meine Tochter“, brummte
deutete abweſend mit der
Mädchen.

Urfahr und
Hand auf das

Fortſetzung folgt
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Der Verlauf der Fejertoge:

Ueberall frohe Weihnachten
Ohne Schnee, daſür aber Regen und Kebel Jubel unkerm Lichterbaum Feierkage des deutſchen Sozialismus

Was haben Sie ſich gedacht, als Sie am
erſten Weihnachtsfeiertag aufwachten und
hörten das Heulen des Windes und das Klat
ſchen des Regens? Nein, Weihnachtswetter war
das gerade nicht. Um ſo ſtaunender hörten
wir dann im Radio, daß es in den Bergen
ſtark ſchneite, während bei uns der windige

Wie gefällt Dir meine Puppe?

Geſelle ſchließlich die Wolken zu Haufen trieb,
ſo daß ſchon in der Mittagsſtunde die Sonne
lächelte. Das war gerade recht, um zu einem
kleinen Weihnachtsbummel zu rüſten. Aber
vorerſt ließen wir uns den Weihnachtsbraten
ſchmecken. Wie mundete die Gans oder der
Haſenrücken, es war ja Feiertag, da konnte
man ja auch mal ein wenig ſchlemmen.

Aber dann rüſtete man zum Abmarſch, man
mußte doch ſeine Chriſtkindlein ſpazieren
führen. So war es doch! Freudig ſetzten wir
den neuen Hut auf, zogen unſere neuen Hand
ſchuhe an und die Frau und Mutter mußte
den neuen Mantel anziehen. Das war doch
richtig feſtlich, glücklich, daß man das wieder
ſein konnte. Und unſere lieben Kleinen, ſie
hätten am liebſten alle Geſchenke mitgenommen
und nur ſchweren Herzens begnügten ſie ſich
mit dem Puppenwagen, ſchnallten den Säbel
um oder fuhren ſtolz mit dem 8-Zylinder-Auto
in miniatur von einer Pferdeſtärke bzw. auf
dem Roller. Aber lange wollten ſie ſich nicht
trennen von den anderen Sachen, die Freunde
und Freundinnen der Nachbarſchaft wollten
doch kommen, zum gemeinſamen Spiel, zur
geteilten, aber doppelten Freude. Da ging es
hoch her am Kaufladen, an der Puppenſtube
oder mit dem Schaukelpferd. Es machte ſogar
Papa Freude, wenn der elektriſche Zug zu
fſammenmontiert wurde und nun über die
Schienen raſſelte. Jch habe ſogar zugefſehen,
wie ſo ein Papa mit ſeinen Buben an der
Erde lag, das Flugzeug zuſammenſetzte und
und dann mit ihnen zuſammen einen Flieger

Aufn.: Scherr
Der Weihnachtsmann bei der Wehrmacht

angriff an die ſtolze Burg unternahm, um ſie
ſturmreif zu machen. Wir waren in dieſen
Tagen wieder richtige Kinder, jung mit der
Jugend, und es hat uns rieſigen Spaß gemacht.

Das iſt ja auch der Zweck dieſes ſchönſten
deutſchen Feſtes. Es bot ſo vielerlei Abwechſe
lung. Tradition iſt doch der Frühſchoppen am
zweiten Feiertag. Was gab es da nicht alles
zu erzählen; ledig aller Pflicht, ſaßen wir fröh
lich beieinander. Am Nachmittag ſaß man dann
mit lieben Freunden und Bekannten gemütlich
um den Kaffeetiſch und plauderte bei mildem
Kerzenſchimmer des Weihnachtsbaumes. Er
ſtrahlte uns auch entgegen in den Gaſtſtätten
und den Vergnügungslokalen. Ueberall er
tönten die lieblichen weihnachtlichen Weiſen,
überall herrſchte eitel Freude, feſtliche Stim
mung. Und voll war es, kaum, daß man einen
Platz bekommen konnte. Die Jugend zog
natürlich zum Ball, zum frohen deutſchen Tanz.
Das muß ſehr, ſehr ſchön geweſen ſein, denn
als die Polizeiſtunde dem frohen Treiben ein
Ziel ſetzte, ging es ſehr lebhaft zu auf den
Straßen, man hatte ja Zeit, konnte ausſchlafen
am dritten, wirklichen Feiertag. Und unſere
jungen Brautpaare, die den Verlovuüngskuß
unterm Lichterbaum getauſcht hatten, ſie
wollten doch dieſe Tage des jungen Glücks
auskoſten.

Glück ſtrahlte aus aller Augen, wohin man
blickte. Wenn das auch am dritten Feiertag
auf der Straße ſehr behindert war. Nein,
dieſen Nebel konnte man kaum für möglich
halten. Die Nebelfrau meinte es in dieſem
Jahre wirklich ſehr gut mit uns, ſte war zu
treu, treuer wie wir ſie uns wünſchten. Aber
das tat unſerer Stimmung keinen Abbruch.

Nein, wir waren auch gar nicht neidiſch auf
unſere Volksgenoſſen, die in den Bergen weiße
Weihnachten verlebten. Der Verkehr auf der
Bahn war in dieſem Jahr ſehr ſtark, er war
höher als im Vorjahr.

Es waren aber auch Feiertage des deutſchen
Sozialismus, wie der Stellvertreter des
Führers in ſeiner Weihnachtsanſprache aus
geführt hat. Beweis dafür war das ſchöne
Weihnachtsgeſchenk der Reichsregierung, wo
nach die Pflicht zum Erſatz von Fürſorgekoſten
der öffentlichen Fürſorge, die vor dem 1. Januar
1935 aufgewendet wurden, entfällt. Wie vielen
Volksgenoſſen iſt dadurch ein großer Stein vom
Herzen gefallen. Waren doch, um nur ein paar
Zahlen unſerer Gauſtadt anzuführen, bei der
Machtübernahme unterſtützte Arbeitsloſe der
Stadt 13 364 vorhanden, am 1. Januar 1935
aber nur noch 4547.

Da kann man ſich ungefähr ausrechnen,
wieviele Volksgenoſſen, darunter auch beſon
ders alte Kämpfer, von dem neuen Geſetz be
glückt werden. Unſere Staädtverwaltung war
ja bisher ſchon ſehr entgegenkommend bei der
Rückzahlung, um die neu in Arbeit gekommenen
Volksgenoſſen erſt einmal aufſchnaufen zu
laſſen. Nun wird dieſe Laſt von ihnen ge
nommen, ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk, das
die Freude ſehr erhöht hat.

Die Feiertage mit ihren drei Ruhetagen
ſind für die größte Mehrzahl vorbei. Deutſcher
Weihnachtsglaube und deutſches Weihnachts
hoffen haben ſich erfüllt, wir waren ja ſo froh
darüber. Sie leben in ſeliger Erinnerung bei
uns fort und werden uns bei dem nun wieder
beginnenden Kampf ums Leben neue Kraft
und friſchen Mut geben. F. G.

Aufn.: MNZ Btlderdienſt
Weihnachten daheim Auf das Wohl des Urlaubers einen Kognak

der WeihnachtsmannbeiOnkelschupo

Die halliſche Hundertſchaft beſcherke 35 Kindern in der Keilkaſerne

Das waren ſtrahlende Kinderaugen, die wir
am Donnerstagmittag in der Reilkaſerne
ſahen. Was gab es aber auch nicht alles für
dieſe 35 Kinder! Nicht nur, daß ſie zu Mittag
eſſen konnten bei den Onkel Schupos. Nein,
diesmal war es etwas ganz beſonderes, was
ſie alle hier vereinte. Es waren die Kinder,
die in den Monaten November und Dezember
von der halliſchen Schutzpolizei zu Mittag be
köſtigt worden waren und die nun in der Reil
kaſerne auch eine Beſcherung zum Weihnachts
feſt erleben ſollten, wie man ſie ſich ſchöner nicht
denken kann.

Etwas aufgeregt waren daher die Mädel;
den Buben allerdings machte es wenig aus, ſie
fütterten drauflos wie ſonſt. Und wenn es auch
keiner zum vierten Teller diesmal brachte, drei
Teller des köſtlichen Mittageſſens ſtanden nicht
vereinzelt da. Hei, wie das ſchmeckte. Und
ratzekahl, blitzblank wurden -die Teller leer ge
putzt, wovon ſich Polizeipräſident Jahn und
der Kommandeur Major Karraſch ſelbſt
überzeugen konnten.

Schließlich waren die hungrigen Mäuler be
friedigt und die letzten Mirabellen vertilgt.
Geheimnisvoll verſchwanden ſchon während des
Eſſens immer einige Onkel Schupos im Neben

raum und da kam auch ſchon einer mit der
Liſte, um Namen für Namen der Mädel und
Buben aufzurufen. Und ſo ging ein jeder und
eine jede hinein in den Nebenraum, wo lange
weiße Tafeln ſtanden. Auf ihnen große bunte
Teller mit allerlei ſchönen ſüßen Dingen und
einer prächtigen Wurſt. Daneben noch ein
ſchöner Weihnächtsſtollen. Und auf jedem Teller
ein Zettel mit dem Namen. Na, däs war eine
rechte Freude, ſich an dieſen Tiſch voller Herr
lichkeiten zu ſetzen. Damit aber nicht genug, die
Tür ging auf und zur Muſikbegleitung erklang
erſt einmal ein Weihnachtslied, das alle die
Mädel und Buben kräftig ſangen.

Und dann kam er herein, der Weih
nachts mann. mit dem großen Sack auf
dem Rücken. Für jeden hatte er etwas mit
gebracht. Und wahrhaftig, er hatte ſo recht
eines jeden Wünſche erraten und ſie alle er
füllt. Das haben ihm die Onkel Schupos ſicher
erzählt. Wie ſie das nur gemacht haben Nun
wir wollen es verraten. Sie haben den Eltern
Wunſchzettel für ihre Kinder ins Haus ge
ſchickt und danach haben ſie ſich dann gerichtet.
So, alſo der Weihnachtsmann packte denn nach

und S Sack aus. Nicht ohne, daß erdieſes Mädel oder jenen Buben einmal fragte,

S

ob er nicht auch ein ſchönes Sprüchlein ſagen
könne. Und ſiehe da, es klappte vorzüglich, ſie
konnten alle was und wurden denn auch reich
lich belohnt. Da bekamen die Mädel ihre Röcke
und Strümpfe, die Buben ihre Pullover und
andere ſchöne praktiſche Dinge, juſt wie es
auf dem Wunſchzettel geſtanden hatte.

Noch einmal erklang ein ſchönes Weih
nachtslied. Und dann ſprach Major Karraſch
herzliche Worte zu den Kindern und zu denen,
welche die Freude hatten, an dieſer Weih
nachtsbeſcherung teilnehmen zu können,
darunter auch die Vertreter der Ortsgruppen
Wittekind und Giebichenſtein zudenen die Kinder gehören. Er gedachte auch
des Mannes, dem wir alle es ja jetzt ver
danken, daß wir ſo ſchön das Weihnachtsfeſt
begehen können und der dafür ſorgt, daß alle
deutſche Volksgenoſſen, groß und klein, an
dieſem Feſt der Liebe teilhaben können des
Führers. Und begeiſtert ſtimmten die Buben
und Mädel in das Sieg-Heil auf den
Führer ein.

Ein kleines Mädel wußte dann in einem
hübſchen Gedicht den Dank aller Kinder an die
Onkel Schupos zu ſagen. Dann wurde ein
gepackt, alle die Herrlichkeiten verſchwanden in
den großen braunen Tüten. Nach Hauſe gings
dann, wo in der Erzählung an Eltern und
Geſchwiſter noch einmal alles nacherlebt wurde.

Die halliſche Hundertſchaft ſelbſt aber hatte
ſich am 1. Weihnachtsfeiertag noch einmal im
Neumarktſchützenhaus verſammelt, um ſich zu
einem Kameradſchaftsabend, zu dem
ebenfalls Polizeipräſident Jahn erſchienen
war, zuſammen zu finden.

9A. feierk Weihnacht
Straff wie ſonſt im Dienſt wurden die

braunen Reihen in den Raum geführt, der ſie
für einige Stunden zu einer ſchlichten Weih
nachtsfeier aufnehmen ſollte. Freudig über
raſcht war jeder, als er die langen weißen
Tafeln ſchon mit Kaffee und Kuchen gedeckt
ſah. Jm Hintergrunde ſtand der Lichterbaum
und gab ein weihnachtliches Gepräge. Nach
dem Oberſturmführer Braune über Sinn
und Zweck der SA.Weihnacht geſprochen hatte,
wurde die Feier durch Darbietungen von SA.
Kameraden verſchönt. Das Programm war
reichhaltig und ein Beweis dafür, wieviel gute
Kräfte dem Sturm 52 der SA.-Standarte 36
zur Bereitung ſchöner Stunden zur Verfügung
ſtehen. Sturmbannführer Biener hob her
vor, daß das Auftreten des Sturmes 52 bei
jeder Gelegenheit muſtergültig geweſen ſei
und gab ſeiner Freude über die vorbildliche
Kameradſchaft Ausdruck. Den Höhepunkt des
Abends bildete die Beſcherung der Kameraden.
Eine Freude für die, die beſchenkt wurden,
aber eine ebenſo große bei jenen, die geben
durften. Jn dieſem Augenblick ſpiegelten ſich
wirkliche Kameradſchaft und SA.-Geiſt wieder.
Spät erſchien noch Knecht Ruprecht, bepackt
mit Säcken, die voller Süßigkeiten, Aepfel und
Nüſſen waren, aber auch noch viele kleine Ge
ſchenke verteilte. Nun ging ein luſtiges
Knabbern und lautes Knacken los, daß einen
ſchönen Uebergang für den fröhlichen Teil
bildete. Noch lange blieben die Kameraden in
weihnachtlicher Stimmung beiſammen.

Beim 5A.-Marineſturm 23/48

Jn ſeinem Sturmlokal „Schwarzer Bär“
feierte der SA.-Marineſturm 23 der Stan
darte 48 ſein Weihnachtsfeſt. Unter den feier
lichen Klängen von Weihnachtsliedern, geſpielt
von einer Kapelle, die ſich in uneigennütziger
Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte, betrat der
Sturm mit Angehörigen den Saal, der mit
Tannenbaum, zahlreichen bunten Signal
flaggen, Tannengrün und Lichtern feſtlich ge
ſchmückt war. An jedem Platz lag ein kleiner
Beutel, mit Nüſſen und Aepfeln gefüllt. Der
n des Sturmes, Truppführer Suchsland,

egrüßte ſämtliche Anweſenden und gab ſeiner
Se Ausdruck, daß auch der Führer des

turmbannes, Sturmhauptführer Michgaelis,
mit Adjutant, Sturmhauptführer Leiſtiko w
und Sturmbannführer v. Puttkam mer von
R/36 erſchienen ſeien. Nicht nur die Männer
des Sturmes, ſondern auch die Frauen haben
die vom Führer geſtellten Aufgaben in engſter
Kameradſchaft zu löſen. Mit einem „Sieg
Heil“ auf den Führer wurde erneut die treue
Gefolgſchaft zum Führer bekräftigt.

Nach dem gemeinſchaftlichen Geſang von
Weihnächtsliedern ſprach der Wer des
Sturmbannes, Sturmhauptführer Michaelis,
von der Treue der SA.Männer zum Führer,
die klar, hell und lauter ſei. Nur in Einigkeit,
Treue und Kameradſchaft könne die SA. die
großen, ihr vom Führer geſtellten Aufgaben
meiſtern. Er ſchloß mit den beſten Weihnachts
wünſchen.

Laute Schläge an der Saaltür ließen die
fröhliche Unterhaltung im Saal plötzlich ver
ſtummen. Der Weihnachtsmann trat herein
und leitete mit einem ſinnvollen Gedicht die
nun folgende Beſcherung bedürftiger Kame
raden ein. Mit innerem Dankgefühl wurden
die Geſchenke in Empfang genommen. Kamerad
ſchaft über alles nicht nur die Beſchenkten,
ſondern erſt recht die, welche gegeben hatten,
empfanden rechte Weihnachtsfrerude. Noch
lange ſaßen die Kameraden im fröhlichen
Kreis beiſammen.

Tödlicher Unfall
Jnfolge des geſtern herrſchenden Nebels

hatte die Reichsbahn zur Sicherung des Be
triebes beſondere Maßnahmen getroffen. So
tat außerhalb des BVahnhofes ein Beamter auf
der Strecke Dienſt und iſt dabei auf bisher
noch ungeklärte Weiſe tödlich verunglückt.
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Erltes Bekenninis zur bolks gemeinſchaft

im neuen Jahr

Die Haustürplakette des WHV., für Januar

Halle und ſeine Muſeen
Das reich ausgeſtattete Monatsprogramm

Der Verkehrsverein e. V. zu Halle
und das Stadtamt für Wirtſchäft,
Verkehr und Statiſtik legen das
Monatsprogramm für Januar 1937 ihren
Leſern bereits auf den Weihnachtstiſch. Es
will damit ſeinen Freunden Gelegenheit geben,
ſich ſchon während der Feiertage mit den im
Monat Januar 1937 ſtattfindenden Tagungen,
Vorträgen, Führungen, Kurſen, Theaterauf-
führungen ſowie den ſportlichen und ſonſtigen
Ereigniſſen vertraut zu machen.

Jn geſchmackvoller Aufmachung zeigt das
Titelbild eine Aufnahme vom traditionellen
Neujahrsempfang der Halloren beim Führer.
Jn einem einleitenden Artikel wird zu der
Frage „Halle und ſeine Muſeen“, dem Motto,
unter dem die Janugarnummer ſteht, Stellung
n Halle iſt nicht nur die Stätte der
Irbeit, der Schwerpunkt des mitteldeutſchen

Wirtſchaftslebens. ſondern offenbart ſich uns
im Zuſammenhang zwiſchen Schulen und Lehr
und Schauſammlungen als Stadt der Muſeen.
Ueber das Muſeum der Nationalſozialiſtiſchen
Erhebung, daß ein eindrucksvolles Bild des
Kampfes im Eau Halle- Merſeburg vermittelt,
berichtet Gauamtsleiter Flohr.

Als Fundgrube zur Bereicherung des Wiſ-
ſens um künſtleriſche und kunſthandwerkliche
Dinge ſowie als Stätte der Erholung und Er
bauung für den Kunſtfreund ſchildert Muſeums
direktor Schiebel das ſtädtiſche Moritzburg
muſeum. Prof. Dr. Weigelt, der Schöpfer
des Muſeums für Mitteldeutſche Erdgeſchichte,
gibt Aufſchluß über die berühmten Samm-
lungen, die ſich im Geiſeltalmuſeum befinden.
Er kennzeichnet den hohen Wert, das geſchicht
liche Gewordenſein unſerer Heimatſcholle in
Ehrfurcht auf uns wirken zu laſſen. Das
Leben der Vorzeit wird uns in einer Schilde
rung über die Landesanſtalt für Volkheits
kunde nähergebracht, auch über ſtädtiſches Schul
muſeum ſowie das Anatomiſche Jnſtitut und
Zootomiſche Muſeum der Univerſität Halle
wird fachkundig berichtet. So iſt das Monats
programm nicht nur der Führer durch die
geiſtigen, kulturellen, geſellſchaftlichen und ſon
ſtigen Veranſtaltungen in der Stagt Halle,
ſondern bietet in ſeiner reichbebilderten Auf
machung mit Beiträgen aus berufener Feder
manches Lehrreiche und Untethaltende.

Als Beilage enthält das Monatsprogramm
eine Ueberſicht für eine Ausflugsfahrt nach
Halle, in der in 5 Punkten ein Ausſchnitt über
Beſonderheiten der Stadt Halle gegeben wird
und deren Beachtung einen Tagesausflug zum
frohen Erlebnis werden läßt.

NReujahrsbrieſſendungen frühzeitig

aufliefern

Der Poſtverkehr zum Jahres
wechſel wickelt ſich glatter ab, wenn die
Neujahrsbriefſendungen möglichſt früh
zeitig aufgeliefert werden. Das Poſtamt
Halle 8 (Thielenſtraße 2b Briefabfertigung)
nimmt Maſſenauflieferungen vonNeujahrsſendungen bereits jetzt entgegen und
verſieht ſie ſchon jetzt mit dem Aufgabeſtempel
vom 31. Dezember, verſendet ſie jedoch erſt am
31. Dezember. Maſſenverſender tun gut daran,
von dieſer Einrichtung regen Gebrauch zu
machen. Bei Auflieferung ſolcher Maſſenſen
dungen iſt ausdrücklich mündlich oder ſchriftlich
zum Ausdruck zu bringen, daß es ſich um Neu
jahrspoſt handelt, die erſt am 31. Dezember

Heute begeht das Ehepaar Franz Strauß,
Gr. Brunnenſtraße 26, das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

Eiſen bringt
Die „Eiſerne Koſe“, das WHW.- Abzeichen für Januar

Ziſchend und funkenſprühend ergießt ſich
das weißglühende, flüſſige Eiſen aus dem
Schmelzofen in die bereitgehaltenen Pfannen,
um in dieſen zu Formkäſten gebracht zu wer
den, die in der Gießhalle in langen Reihen
aufgeſtellt ſind. Schnell eilen die Gießer von
Form zu Form, um das Eiſen nicht erkalten
zu laſſen. Ein leuchtender Funkenregen ſprüht
aus den Eingußöffnungen der Sandformen, die
nach jedem Guß neu hergeſtellt werden müſſen,
weil ſie durch den Abguß völlig zerſtört wer
den. Nach verhältnismäßig kurzer Zeit wer
den die Formkäſten geöffnet und die Rohgüſſe
herausgenommen. Wir ſehen an einem kurzen
eiſernen Stiel links und rechts haftende blätter-
ähnliche Gebilde, die ſich beim näheren Zu
ſehen als Roſen entpuppen, die eiſernen Roſen
des Winterhilfswerkes, die bei der 4. Reichs
ſtraßen ſammlung am 2. und 3. Januar
verkauft werden.

Fünfzehn Millionen dieſer Anſteckabzeichen,
ür die insgeſammt 500 Tonnen Gußeiſen ver
raucht werden, entſtehen in den Kunſt

gießereien Glei witz OS. (ſechs Millionen)
ünd Harzgerodeim Harz (neun Millionen).
Viele Männer und Frauen dieſer Notſtands
gebiete fanden dadurch mongtelang Arbeit und
Brot. Allein in der Kunſtgießerei Gleiwitz,
dem alten preußiſchen Staats und Traditions
betrieb werden 70 Perſonen ſieben Monate
lang mit der Herſtellung der „Eiſernen Roſe“
beſchäftigt. Täglich werden dort 22 500 Stück
hergeſtellt, wobei die Arbeitszeit je Stück
52 Sekunden beträgt. Die Abzeichen ſehen,
wenn ſie aus der Form kommen, noch ſehr un
anſehnlich aus und müſſen deshalb erſt mehrere
Arbeitsgänge durchlaufen, bis ſie ihr ſchmückes
und künſtleriſches Ausſehen erhalten. Sie
kommen in ein Sandſtrahlgebläſe, zum Schleif
n werden chemiſch gereinigt und kommen

ann ins Vernickelungsbad. Daraufhin wer
den ſie in einem Sieb mit Sägeſpänen ge
trocknet und dann im Spritzverfahren mit
einem feinen dunkelbraunen oder ſchwarzen
Lack überzogen. Zuletzt werden die vor
ſpringenden Teile der Roſe mit einer Bürſte
poliert, bis der Nickelüberzug mattglänzend
hindurchſchimmert. So werden ſie von flinken
Frauenhänden gezählt und zu je 100 Stück in
Pappkartons gelegt. Die Pappſchachteln wer
den zu großen Paketen zuſammengeſtellt, in

e See

denen die Eiſernen Roſen“ dann ihre große
Reiſe in alle Gaue des Reiches antreten. Jn
jedes Dorf und in jede Stadt werden ſie hin
einkommen und dort den Menſchen erzählen
von dem Fleiß und der kameradſchaftlichen
Geſinnung der Männer und Frauen, die ihren
Teil zur Herſtellung beigetragen haben. Sie
werden den Menſchen erzählen von dem Glück,
das ſie vielen Familien brachten und noch viel,
viel mehr Familien bringen werden.

„Eiſen bringt Glück“ Und das wird Tr
durch das Winterhilfswerk zur Tatſache. ie
an der Herſtellung der „Eiſernen Roſe“ be
teiligten Volksgenoſſen erhielten Arbeit und
Brot, und der Ertrag aus dem Verkauf des
Abzeichens kommt den Betreuten des WHW.
zugute.

15 Millionen „Eiſerne Roſen“ ſtehen bereit,
SA., SS. und NSKK. werden ſie bei der
4. Reichsſtraßenſammlung am 2. Und 3. Januar
als Dank für das Opfer übernehmen Und
wenn dieſe 15 Millionen reſtlos an den Mann
bzw. die Frau gebracht worden ſind, können
wir wirklich ſagen: „Eiſen bringt Glück ja

Eiſen bricht Not!“

Kömiſcher Firkus auf dem Franckeplatz
Vor kurzem erſt hat der Zirkus Sar

raſani unſere Gauſtadt wieder verlaſſen.
Auf dem Roßplatz, der ſtets in den letzten
Jahren für ſolche Veranſtaltungen beſtimmt iſt,
auf dem wir Hallenſer auch ſeit langem un
ſeren großen Herbſtjahrmarkt feiern, und wo
jetzt die Zwergenſtadt entſtand, hatte er ſeine
große Jeltſtadt errichtet. Allabendlich eilten
die zirkusfreudigen Volksgenoſſen dorthin,
um ſich in das Wunderland der großen Zirkus
ſchau verſetzen zu laſſen. Es war eine bunte,
abwechſlungsreiche Welt für ſich.

Als der Zirkus Sarraſani das vorige Mal
hier in Halle war, da hatte noch der dann nach
ihm benannte Sarraſani- Platz an der
Merſeburger Straße dieſe bunte Zirkuswelt
aufgenommen. Das war diesmal ja nicht
mehr möglich, da dort nun ſeit längerer Zeit
ſchon das Bauhandwerk ſeine Arbeit begonnen
hat und ſchöne Volkswohnungen entſtehen.
Doch gab es einſt auch andere Plätze noch in
Halle, auf denen ein durchreiſender Zirkus ſein
ZJelt errichten konnte. Vor mir liegt ein altes
dergilbtes Blatt. Es ſtammt aus dem Herbſt
des Jahres 1868 und beſagt, daß der Römi-
ſche Zirkus“ unter der Direktion von
Lepicqu K Liphardt aus Neapel in dem
auf dem Frankensplatze zu Halle er
bauten und mit Gas erleuchteten Circus“ ſeine
erſte große Vorſtellung in der höheren Reit
kunſt, Pferdedreſſur, elegante Gymnaſtik, Ma
növers, Blumenballetts, Charaktertänzen zu
Pferde, Komiſchen und romantiſchen Panto
mimen, Contretänzen uſw. geben werde. Und
was der Programmzettel dieſes „Römiſchen
Circus“ alles aufführte, was es da alles zu
ſehen und zu bewundern gabh! Da wurde das
arabiſche Schulpferd „Malek“ von Herrn Lip
hardt in Freiheit dreſſiert vorgeführt. Menſch,
war das ein fabelhaftes Tier.

Oha, und da kommt Fräulein Thereſe
mit ihrem Cours de Dames; Herr Frank
lin nicht der berühmte, wiſſen Sie, ſondern
ein beſcheidener Namensvetter vollführte
am Trapez außerordentliche Kraftproduktionen.
Was denken Sie, er konnte ſich wirklich ſehen
laſſen. Madame Liphardt ſteht ihrem
Gatten natürlich nicht nach, ſie reitet das
Schulpferd „Ranters“ in den höheren Schul
gängen. Jn großer Verwandlungsſcene zu
Pferde repräſentiert Herr Lepicqu die drei
Nationen England, Jrland, Schottland. Herr
Liphardt, deſſen Pferdedreſſur ſchon zu Be
ginn gleich erfreuten, zeigt ſich ſpäter noch als
fabelhafter Reiter in einer Programmnummer
„Der Schenkelritt“ genannt.

Daß ein Clown, Mſtr. Hod ges genannt,
mit von der Partie war, verſteht ſich von ſelbſt.
Jn einer eigenen SaltoMortale-Nummer tritt
er auf, aber auch in den Zwiſchenpauſen war
er zur Stelle, ganz, wie es ſich für einen rechten
Jirkus gehört. Jn ParforceTouren zeigte ſich
Miß Hodges. Sicher waren es Bruder und
Schweſter, dieſe beiden. Ein Fräulein
Price trug zur Vervollſtändigung des Zirkus
programms durch einen Pas de Chäle bei. was
ſicherlich einen Schleiertanz bedeuten ſollte.

So ſah zu damaliger Zeit ein Zirkus
programm aus. Wilde Tiere hatte dieſer
„Römiſche Zirkus“ nicht aufzuweiſen. Aber er
hat ſicher alle Hallenſer jener Tage erfreut be
ſonders werden ſie der Schlußnummer zuge
jubelt haben, dem „Großen Herren und

Damen-Manöver“, das vier Herrenund vier Damen ritten. Allerlei gabs alſo
doch zu ſehen. Wie dieſer „Römiſche Zirkus“
der Herrn Lepicqu Liphardt aus Negpel aber
hat in jener Zeit und auch ſpäterhin mancher
ändere Zirkus unſere Saaleſtadt aufgeſucht
und hier ſeine Vorſtellungen gegeben. Der
Franckeplatz allerdings hat ſchon ſeit
langem keine Zirkusvorſtellungen mehr ge
ſehen. Ein ſchöner ſchmucker Grünplatz iſt er
geworden, zugleich ein Knotenpunkt des
Straßenverkehrs der heutigen Großſtadt. el.

wit, Humor und Tanz

Der Wintergarten hat ein umfangreiches
Kabarett- Programm zuſammengeſtellt. Außer
dem Anſager tanzen alle Nummern Stepp;
Stepptanz auf verſchiedene Arten. Ausgezeich
net ſind Eva und Fuloni. Werner Tex
tor macht als humorvoller Plauderer, der
mal wirklich neue Witze verzapft, den Anſager
des Programms. Bei ſeinem Einzelauftritt
aber zeigt er ſich als ein Vortragsmeiſter von
Geiſt und Humor. Käte Habermann weiß
mit Erfolg ſatyriſch zu gloſſteren und zeichnet
recht plaſtiſch Charakteriſtiken aus dem Leben.
Dazu aber beherrſcht ſie Banjo und Hawaian
Guitarre mit Meiſterſchaft. Die Zwei
Charls zeigten einen akrobatiſchen Kom
binationsakt, der allerlei phyſiſche Anforde
rungen ſtellt. Ein weiterer Komiker, der aber
gleichzeitig Meiſter-Stepptänzer iſt, ſtellt ſich
in dem komiſchen Tanz-Exzentriker Glenn
vor. Die Zwei Vittorios tragen auf
einer Streichholz großen Mundharmonika die
ſchwierigſten Stücke mit Bravour vor. Ruth
und Hermann zeigen akrobatiſche Plaſtiken.

Jm Aſtorig tritt der ausgezeichnete
Hamburger Sänger zum Schifferklavier Udo
Ehlers auf. Sein Hummel-Hummel-Lied
löſt großen Beifall aus. Beſonders aber ſeine
lokaken Witze aus dem halliſchen Zoo uſw.
finden viel Anklang. Das Duo Bas-
quette verrät als Tanzpaar gute Schulung.
Beſonders der Schiffsjungentanz findet vielen
Beifall, wie auch die ungariſchen Tänze ſehr
gut gefallen. Wiederum ſpielt die Hauskapelle
Hirſemann zu Tanz und Spiel auf.

Jn der Barbarina iſt der „Univerſal
Erbe des Humors“ Jakob Erbe beibehalten
worden. Diesmal aber bringt er neue Witze,
die viel Beifall finden. Die W. Hauenſtein
Comp., übrigens geborene Hallenſer, zeigen
unerreichte Jongleurkunſt Und Antipoden-
Spiele. Die Tanzkunſt iſt durch die Zwei
Rowas vertreten, die klaſſiſche und moderne
Tänze zur Darbietung bringen. Die Zwei
Herbertinis ſind Kunſtſchützen von her
vorragender Klaſſe. Sie bieten aber auch einen
Zahnkraftakt und zeigen ſich als Meſſerwerfer
von außerordentlicher Gewandtheit. Lolo
und Jakob beſchließen das Programm mit
einem humorvollen Sketch.

Auch in den Feſtſälen des Saalſchloſſes
gab es zu Weihnachten Varieté. Vor allen
Dingen intereſſierte hier der junge Zigeuner
primas Decſö Pal, der als Zwölfjähriger
unter Begleitung der Kapelle Zſchieſing
„Zigeunerweiſen“ von Sarraſate, den Czardas
aus dem „Geiſt des Wojewoden“ uſw. mit
Bravour zum Vortrag brachte. Anſager war an
den beiden Weihnachtstagen Zeiz-Morel,

der mit Witz und Geſchick die Verbindung
zwiſchen Bühne und Publikum herſtellte. Die
Drei Rivellys ſtellten ſich als Tanztrio
mit neuen Fäntaſietänzen vor, die ſehr gefielen.

Conrad Ferdinand Simmep

CT. Große Ulrichſtraße

Der Hund von vVaskerville
Wir haben einſt den ſpannenden Roman

von Conan Doyle geleſen, wir haben auch den
danach gedrehten ſtummen Film einſt geſehen.
Nun der Tonfilm. Und wahrlich, er hält uns
genau ſo in Spannung. Von Anfang bis zu
Ende. Er iſt geſchickt gedreht, dieſer Tonfilm
vom Hund von Baskerville. Da iſt das alte
Schloß Baskerville, da läuft vorweggenommen
als Einleitung, die alte traditionelle Ge
ſchichte aus der Familienchronik. Und dann
rollt das ganze Geſchehen des Romans vor
unſeren Augen ab. Bis der treffliche Sherlock
Holmes natürlich alle die verworrenen Dinge
enthüllt. Der Film wird gewißlich ſeine
Freunde finden, um hier eine Stunde ange
nehmer Unterhaltung und Spannung zu
verleben. Bernhard Thümnel.

Rechte Weihnachtoſtimmung
Der Kaufmänniſche Verein zu Halle beging

ſeine WeihnachtsVeranſtaltung geſtern im
Stadtſchützenhaus. Eine erleſene Spielfolge
füllte den erſten Teil des Abends aus. Glocken
reine Kinderſtimmchen des Halliſchen Kinder
chors, unter Leitung von Margarete Stei
necke, brachten rechte Weihnächtsſtimmung.
Unter den fünf brennenden Chriſtbäumen
ſangen die Kinder einen alten Weihnachts
geſang, von dem der Verfaſſer nicht bekanntiſt, ren Dich Erd und Sternenzelt“ und
zwei weitere Lieder folgten. Der reiche Bei
fall war durchaus verdient. Ein Violinſoli
von Arthur Bohnhardt hielt ſodann die
feſtlich geſtimmten Hörer gefangen. Dr. H. J.
Zingel ſpielte die Harfe meiſterhaft. Die
Weihnachtslieder in Geſängen und Jnſtrumen
talſpiel wurden abgelöſt durch Tanzvorfüh
rungen. Erika und Hans Bandorf, die
man aus Oberhof nach hier verpflichtet hatte,
tanzten zunächſt einen ungariſchen Mazurka
nach Ballett-Muſik von Delibes, womit ſie ſehr
viel Beifall ernteten. Am meiſten aber gefiel
die ausgezeichnet gelungene Parodie auf Mode
und Tänze um das Jahr 1890. Die beiden
Bandorfs führten ſpäter während des allge
meinen Tanzes auch noch moderne Geſellſchafts
tänze vor. Der Muſikzug der SA-
Brigade 38 ſpielte eine vorzügliche Muſik
zu Spiel und Tanz.

Die Geſellſchaft der Freunde derMartin-Luther- Univerſität Halle-
Wittenberg veranſtaltet am 8. Januar, 20 Uhr,
im Auditorium Maximum der Univerſität
einen Vortragsabend. Es ſpricht der Leiter
der Reichsſtelle für den Unterrichtsfilm des
Reichserziehungsminiſteriums Dr. phil. Gau-
ger Berlin über „Der wiſſenſchaftliche Film
in Forſchung und Lehre (mit Filmvorfüh
rungen).

Rundfunk
Dienstag, den 29. Dezember 1936

Leipzig
6.00: Morgenruf. Wetter 6.10: Gym

naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50:. Mit
teilungen für den Bauern. 7.00: Nachrichten.

8.00 Gymnaſtik 68220:. Kleine
Muſik. 8.30 Muſik am Maorgen.

10.00: Wetter, Waſſerſtand, Tagespro
gramm. 109.45: Heute vor Jahren.
11.30: Zeit, Wetter 11.45: Für den Bauern.

12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nach
richten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.00:
Für die Frau: Die neue Hausfrauenſteno
graphie iſt erfunden. 15.10. Die kurzweilige
Bücherkiſte. 16.00: Kurzweil am Nachmittag.

17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
17.10: Bajo (Erzählung). 17.35. Muſi

kaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Seltene
Stoffe im täglichen Leben. 18.00: Volks
tänze und lieder aus dem Kärntnerland.
19.20: Marſchmuſik (Schallplatten). 1945:
Die eiſerne Roſe. (Funkbericht von der Her
ſtellung des WHW.Abzeichens für Januar.
20.00: Nachrichten. 20.10: Konzert. 21.00:
Anton Bruckner Sinfonie Nr. 9 in DeMoll.

22.00 Nachrichten, Sport. 22.30: Buch
Wochenbericht. 22.40 24.00 Tanz bis
Mitternacht.

Deutſchlandſender

6.00:. Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter
Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.

7.00: Nachrichten. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Blühende Zimmerpflanzen
im Winter 11.40: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört. 12.00: Muſik zum Mittag.

12.55 Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Wetter, Börſe, Programm. 15.15: Heitere
Geſchichten um Mukter und Kind. 15.45:
Kleines Zwiſchenſpiel (Schallplatten). 16.00:
Muſik am Nachmittag 17.00: OldSteusloff
hat Pech mit Goethe. 18.00: Das deutſche
Lied. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau des
Drathloſen Dienſtes. 18.40: Das Deutſche
Frauenwerk. 19.00; Guten Abend lieber
Hörer! 19.45: Deutſchlandecho. Anſchl.:
aus Leipzig: Die eiſerne Roſe. Funkbericht von
der Herſtellung des WHW.Abzeichens für
Januar. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.:
Wetter, Nachrichten. 20.10: Barnabas von
Geczy ſpielt zur Unterhaltung 21.10 Roth
ſchild ſiegt bei Waterloo. 22.00: Wetter,
Rachrichten. Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.

22.80: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45.
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00—24.00:
Zum Tanze erklingen die Geigen.
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